
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Donnerstag, den 16. April 1931.

I v eDie ſpaniſche Republik im Werden.
Abreiſe König Alfons aus Madrid.

Die proviſoriſche republikaniſche Regierung hat den n
und die königliche Familie aufgeſordert, bis Dienstag aben
20.00 Uhr mttteleuropäiſcher Zeit Madrid zu verlaſſen.

Den Mitgliedern des königlichen Hauſes iſt von der Regie
rung bis an die Landesgrenze das Leben garantiert worden.

Der Mittwoch ſoll zum Nationalfeiertag erklärt werden. Der
Kurs der Peſeta fällt unaufhörlich.

Das neue Kabinett unter dem Vorſitz Zamoras iſt zu
ſammengetreten. Der König habe zuerſt darauf beſtanden, zu
gunſten ſeiner Söhne abzuüdanken. Zamora habe ihm jetzt ge
antwortet, die Republikaner könnten ſich nur mit einer frei
willigen Abdankung des Königshauſes zufrieden
geben. Der König habe ſich dann in das Unverineidliche geſchickt

Miniſterpräſident Aznar erklärte, der monarchiſtiſche
Miniſterrat werde in der Nacht endgültig die Formalitäten
der Ubergabe der Stagatsgewalt feſtſetzen.

Politiſche Gefangene frei.
Sämtliche gefangenen Offiziere und Ziviliſten, die in den

letzten revolutionären Putſch verwickelt waren wurden von
der neuen Regierung auf freien Fuß geſetzt.

König Alfons hat Madrid verlaſſen.
König Alfons hat mit ſeiner Familie um 20.30 Uhr

in vier Kraftwagen Madrid in Richtung zur portugieſiſchen
Grenze verlaſſen. Vermutlich wird er in Liſſabon oder Oporto

von einem engliſchen Quegsſchiff aufgenommen werden.

Republikaner übernehmen die Gewalt.
Die Madrider Arbeiter haben ihre Arbeitsſtätten verlaſſen

und marſchieren in langen Demonſtrationszügen durch die
Straßen der Stadt, in denen man neben der republikaniſchen

häufig die rote Fahne ſieht. Gerüchte über die bevor
ſtehende Aufterlung des Großgrundbeſitzes
werden eiſrigſt kommentiert. Aus Börſenkreiſen hört man, daß
Kapitalverſchiebungen ins Ausland in großem Stile im
Gange ſind. Fremdes Geld iſt kaum zu haben. Die Auto
taxen fahren mit roten Fahnen. Den ſtädtiſchen Poliziſten
werden die Kronen von den Helmen geriſſen Auf dem Ge

bäude des Jnnenminiſteriums weht die rotgelbviolette Fahne
der Republik, ebenſo auf dem Rathaus, wo die

Republikaner die Leitung der Geſchäfte übernommen
haben. Muſikkapellen durchziehen die Stadt und ſpielen die
Marſailleiſe.

Der neue Innenminiſter Miguel Maura hat den Sozia
liſten Saborit zum Bürgermeiſter von Madrid ernannt. Bei dieſer Zeremonie wurde zwei Minuten Still
ſchweigen zu Ehren des anläßlich der Unruhen von Jaca hin
gerichteten Hauptmanns Galan bewahrt, deſſen Bild an Stelle
des Gemäldes des Königs im Sitzungsſaal angebracht wurde.
Zum Zivilgouverneur von Madrid wurde der Republikaner Eduardo Ortega y Gaſſet berufen.

Republik GSpanien.
Katalonien macht ſich ſelbſtändig.

Das erſte republikaniſche Miniſterium dürfte folgender
maßen ausſehen: Miniſterpräſident Alcala 3 amora,Außeres: Rechtsanwalt Lerroux (Rad, Republ), Juſtiz:
Profeſſor de los Rios (Soz.), Inneres RechtsanwaltMaura (Dem. Republ.), Arbeit Caballero (Soz.),
Finanz: Prieto (Soz.), öffentliche Arbeiten Rechtsanwalt
Alborno z (Soz.), Unterricht: Lehrer Domingo (Republ.
Soz.), Verkehr: Rechtsanwalt Barrios, Krieg Rechtsan
walt Azana (Republ.), Wirtſchaft- Bofill (Katalane).

In Barcelona und zahlreichen Provinzſtädten iſt die Re
publik vom Volk bereits ausgerufen worden. In Barcelona
hat man nicht die ſpaniſche, ſondern die katalaniſche, ſepara
tiſtiſche Republik ausgerufen, deren Leitung Oberſt Maci a
übernommen hat.

In Madrid ſammelten ſich im Innern der Stadt unge
heure Menſchenmaſſen. Die Polizei verhält ſich völlig paſſiv.

Zu übergriffen der Menge iſt es bisher noch nicht
gekommen.

Auf monarchiſtiſcher Seite iſt man durch den plötzlichen
Entſchluß des Königs abzudanken, außerordentlich überraſcht
da man hoffte, die Krone werde noch einen letzten Verſuch
zur Rettung des herrſchenden Regimes unternehmen. Mit
monarchiſchen Gegenaktionen iſt nicht mehr zu rechnen
Die Monarchie hat ſonach nach 150jährigem Beſtehen durch die
Gleichgültigkeit der zu ihrer Verteidigung beruſenen Kreiſe auf
gehört zu exiſtieren König Alfons wird ſich vorausſichtlich mit
ſeiner Familie nach England begeben.

Der letzte König von Spanien
Der letzte König von Spanien, Alfons XIII., wurde am

17. Mai 1886, ſechs Monate nach dem Tode ſeines Vaters,
des Königs Alfons II geboren und am Tage ſeiner Geburt
zum König ausgerufen. Seine Mutter, Maria Chriſtine, eine
geborene Erzherzogin von Sſterreich, übernahm für das un
mündige Kind die Regentſchaſt. Nach einer ſtrengen Erziehung
wurde Alfons am 17. Mai 1902 für volljährig erklärt und
übernahm die Regierung. 1906 heiratete der König die Prin
zeſſin Viktoria Eugenie von Battenberg, eine Enkelin der
Königin Viktoria von England.
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Auf den Hochzeitszug des Königspaares fand ein Bomben
attentat ſtatt, bei dem 15 Perſonen getötet wurden.

Der König zeigte hierbei, wie auch ſpäter bei den zahl
reichen auf ihn unternommenen Attentaten, große Unerſchrocken
heit. Der Ehe des Königs entſproſſen ſechs Kinder, darunter
vier Söhne, die jedoch ſämtlich körperlich nicht geſund ſind. Die
innere wie die äußere Politik Spaniens unter Alfons II.
war hauptſächlich durch ſeine Marokkopolitik beſtimmt. 1912
würde ein franzöſiſch-ſpaniſches Abkommen geſchloſſen, durch
das Marokko zwiſchen dieſen beiden Staaten geteilt wurde. Die
Marokkopolitik erregte zeitweiſe die Unzufriedenheit des Volkes,
die en ne zu ſchweren Ausſchreitungen führte. Die
kriegeriſchen Unternehmungen Spaniens in Marokko dauerten
bis 1926, ehe es mit Hilfe der Franzoſen gelang, im ſpaniſchen
Gebiet die Ruhe herzuſtellen.

Die entſcheidendſte Handlung Alfons II. fiel in das Jahr
1923, als er ſich für die Proklamation der Diktatur Primo
de Riveras einſetzte. Gegen die Regierung Primos, der
völlig ſelbſtändig handelte, tam es immer zu neuen Militär
revolten, die aber jedesmal unterdrückt wurden Auch ge
lang es Primo, die Meinungsverſchiedenheiten mit dem Könige
immer wieder auszugleichen. Erſt im Januar 1930 gelang es,
den angebotenen Rücktritt des Diktators anzunehmen. Er er
nannte deſſen größten Feind, den General Berengüuer,
zu ſeinem Na in doch konnte er ebenſowenig wie ſein Nach
folger, Generalkapitän der Flotte Aznar, die verfaſſungsmäßi
gen Zuſtände in Spanten herſtellen.

Durcheinander in Barcelong.
Die telephoniſche Verbindung zwiſchen Barcelona und

Madrid iſt, wie aus Barcelona gemeldet wird, unterbrochen.
Auf den meiſten Gebäuden Barcelonas weht die republikaniſche
Flagge. Das Poſtamt iſt geſchloſſen worden, da die Menge
mit Steinen gegen das Gebäude warſ, als der Beſeitigung
des königlichen Wappens Widerſtand entgegengebracht wurde.
Bilder des Königs wurden aus den Fenſtern geworfen und
verbrannt. Es herrſcht ein allgemeines Durcheinander, weil
die Polizei nicht weiß, welcher Regierung ſie zu gehorchen hat.

Ausrufung der Republik in Spanien.
Alealla Zamorra wird Präſident.
König Alfons III. hat nach Madrider Meldungen

für ſich und ſeine Familie dem Thron entſagt. Das gegen
wärtige Kabinett hatte ſich Dienstag nachmittag im
königlichen Palais, wo die Unterzeichnung der Abdan-
kungsurkunde durch den König erfolgen ſollte, verſam-
melt. Der abgehende Miniſterpräſident Admiral Asnar
war dazu auserſehen, dem künftigen Präſidenten der Re
publik, Alcalla Zamorra, die ſtaatlichen Gewalten zu
übergeben. Nach dieſer übergabe ſollte die Republik offi
ziell in Madrid ausgerufen werden, nachdem das ſchon
in einzelnen großen Provinzſtädten vorher der Fall ge
weſen iſt.

Die neueſte Republik.
Nach der ſpaniſchen Revolutionsnacht.

Jn Spanien iſt nach den ſtürmiſchen und ſich über
ſtürzenden Ereigniſſen der Revolutionsnacht ſowohl in
der Hauptſtadt wie in der Provinz völlige Ruhe einge
treten. Nur in Madrid hat der Pöbel das Haus der ſpani
ſchen Nationaliſten geſtürmt und die Möbel auf die Straße
geworfen. Ebenſo wurden die Standbilder von
Jſabella II. und Philipp IV. umgeſtürzt und zer
trümmert. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Ruhe nur eine
augenblickliche Erſchöpfung iſt, oder ob ſie als Zeichen zu
werten iſt, daß ſich das Volk mit der neuen politiſchen Lage
äbgefunden hat. Die ſpaniſche Preſſe nimmt zu dem
Regierungswechſel faſt durchweg eine unerwartet
freundliche Stellung ein. Insbeſondere auch kirch
liche Blätter, die bisher königstreu eingeſtellt waren, er
klären, es ſei die Pflicht aller Spanier, die neue Regierung
mit allen Kräften zu unterſtützen, weil ſie die ſchwierigen
Probleme Spaniens zu löſen habe, wobei ganz beſtimmt
ſehr viele Kräfte ihr nicht beiſtehen würden, die ihr beim
Umſturz geholfen haben.

Die Leitſätze der neuen Republik
Der Präſident gab in großen Zügen die bekannten

Leitſätze der Republik bekannt, wonach die Her
ſtellung des ſozialen Ausgleichs, der Gerechtigkeit, die Be
reinigung der Verantwortlichkeiten des alten Regimes,
moderne Verfaſſung uſw. ſofort in Angriff genommen
werden ſollen. Sämmtliche Erklärungen der neuen Regie
rung wurden mit tauſendſtimmigen Hochrufen von der
rieſigen Menge beantwortet, die den Platz vor dem Jnnen
miniſterium füllte.

Nach einer weiteren Regierungserklärung beabſichtigt
die proviſoriſche Regierung, zunächſt mit allen
Machtmitteln zu arbeiten, iſt aber entſchloſſen, ihre
ſämtlichen Maßnahmen dem Parlament zur nachträg
lichen Genehmigung zu unterbreiten. Alle bis

herigen Beſchränkungen der politiſchen Meinungsfreiheit
und der Glaubensfreiheit ſollen in Fortfall kommen. Der
Privatbeſitz mit Ausnahme des Grundbeſi tze s ſoll
inangetaſtet bleiben. Die Regierung behält ſich aber vor,
m Notfall die zugeſtandenen Freiheiten wieder einzu
ſchränken oder aufzuheben.

Die neue ſpaniſche Regierung hat an alle ſp ani
ſchen Flüchtlinge, die ſich in Frankreich aufhalten,
eine Kundgebung gerichtet, worin dieſe aufgefordert wer
den, ſofort zurückzukehren. Wie weiter aus Madrid ver
lautet, iſt General Berenguer von der proviſori
ſchen Regierung gefangengeſetzt. Sämtliche diplomati
ſchen Vertretungen des Landes ſollen neu beſetzt werden.

Kein Verzicht des Königs auf ſeine Rechte?
Aus Cartagena wird gemeldet, daß der König dort

eingetroffen iſt und ſich auf einem ſpaniſchen Kriegsſchiff
einſchiffte, das in Richtung England in See gegangen
iſt. Ebenſo hat die ſpaniſche Königin Ena zuſammen
mit den anderen Familienmitgliedern Madrid mit dem
Ziele Jrun verlaſſen.

Letzte Nachrichten beſagen übrigens, daß König
Alfons ſich zwar bereit erklärt habe, das Land zu ver
laſſen, daß er aber nicht auf ſeine Rechte verzichtet habe.

Bei der Abfahrt des Königs aus dem Ma
drider Palaſt bewahrte der König die ihm immer eigene
Ruhe. Als die Palaſtgarde zum letzten Male präſentierte
und „Es lebe der König!“ rief, ſprach er wenige Worte:
„Jch habe zu beweiſen, daß ich demokratiſcher bin als jene
Leute, die ſich dafür halten. Als ich den Ausgang der
Wahlen erfuhr, war es mir klar, daß ich nur das Land
verlaſſen oder eine Gewaltaktion provozieren konnte.
Das letztere konnte ich nicht tun, weil ich Spanien zu ſehr
liebe. Es lebe Spanien!“

Anruhen beim Amſturz.
Der Kbergang von der Monarchie zur Republik iſt in

Barcelona nicht ſo ruhig vor ſich gegangen wie in
Madrid.

Die tobende Menge hat in Barcelona die Gefängniſſe
geſtürmt, Feuer an die Türen gelegt, die Wände ein
geſchlagen und über 600 gewöhnliche Verbrecher befreit.
Auch im Frauengefängnis ereignete ſich das gleiche. Als
Antwort auf die beruhigenden Reden der neuen Stadt
verordneten ſchrie die Menge: „Wir wollen Waffen und
Geld!“ Die ganze Nacht über wurden an zahlreichen
Stellen der Stadt Bilder des Königs und Fahnen ver
brannt.

Dramatiſcher Abſchied des Königspaares.
Nachdem der König ſeine Abſchiedserklärung unter

zeichnet hatte, ſagte er zu den Miniſtern gewandt: „Jch
glaube, daß ich gewiſſenhaft meinem Lande gedient habe,
dieſes iſt jedenfalls immer meine Abſicht geweſen. Ge
rade in dieſem Augenblick ſähle ich mich noch mehr ein
Spanier als je zuner. Jn feierlichem Schweigen
umarmte dann der König ſeine Miniſter und begab ſich
ins Nebenzimmer. Dort warteten die ſpaniſchen Granden
mit ihren Damen. Auch dieſe marmte der König zum
Abſchied. Die Totenſtille wurse nur durch das Schluch
zen vieler der Anweſenden unterbrochen. Nach dieſem
Abſchied kehrte der König wieder in die Kabinettsſitzung
zurück.

Die Abfahrt der Könt gen geſtaltete ſich zu einer er
ſchütternden Szene. Die Königin brach in Schluch-
zen aus, als ſie den Zug beſtieg. Nur der zweite Sohn
der Königin, der mit ſeinen beiden Schweſtern die Königin
begleitete, bewahrte ſeine Faſſung. Er verſuchte, die Kö
nigin und die beiden weinenden Schweſtern zu tröſten.

Die Zollunion vor dem Europälſchen
Ausſchuß.

Auf Wunſch der deutſchen Regierung.
Reichsaußenminiſter Curtius hat namens der deut

ſchen Regierung an den Generalſekretär des Völker
bundes die Bitte gerichtet, auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung des Euro päiſchen Ausſchuſſes
zwei weitere Punkte zu ſetzen, nämlich: 1. Die Entwicklung
der Se el u in Europa 2. Die Frage der
Zollfreiheit für Betriebsſtoffe bei Grenz
überſchreitungen von Fahrzeugen zu Waſſer,
und in der Luft.

Punkt 1 wird Gelegenheit geben, auch über die
deutſche öſterreichiſche Zolluntion eine Aus
ſprache herbeizuführen. Mit dem bekannten engliſchen
Antrag hat dieſer deutſche Antrag ſelbſtverſtändlich nichts
zu tun. Die Tagung des Europäiſchen Ausſchuſſes be
ginnt am 15. Mat, alſo drei Tage vor der Ratstagung.

zu Lande



Krankengeld oder Gehalt?
Die Rechtsanſprüche der Angeſtellten.
Die Notverordnung vom Juli v. J. hat zu Meinungs-

verſchiedenheiten über die Auslegung der Beſtimmungen für
die Weiterzahlung des Gehalts

in Krankheitsfällen bei Angeſtellten
zwiſchen dem Reich und Preußen und den Angeſtelltengewerk
ſchaften geführt. Auch ein Urteil des Reichsarbeits ge
richte s hat über die hart keine Klarheit gebracht. Die An
geſtelltengewerkſchaften haben deshalb die einſchlägigen Beſtim
mungen der Tarifverträge zum 30. Juni 1931 gekündigtund zugleich einen Vorſchlag für die

Neufaſſung der Tarifbeſtimmungen
eingereicht. Wie vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mit
geteilt wird, ſieht dieſer Vorſchlag die Fortzahlung des
Gehalts in Krankheitsfällen in voller Höhe vor, weil die
Angeſtellten nach der Notverordnung keinen Anſpruch auf
Krankengeld ſtellen können.

Für und wider das Volksbegehren.
Preußiſche Regierung und Volksbegehren.

ber die Praxis des preußiſchen Jnnenminiſteriums gegen
über dem Volksbegehren wird von zuſtändiger preußiſcher
Stelle u. a. mitgeteilt: Bei allen vom Stahlhelm eingebrachten
Beſchwerden über Behinderung des Volksbegehrens habe der
preußiſche Jnnenminiſter perſönlich ſofort für Abhilfe geſorgt,
wenn ſich herausgeſtellt habe, daß die Beſchwerden gerechtfertigt
waren. Wenn man an die große Zahl der von Preußen zu ver
ſorgenden Gemeinden denke Und wenn man ferner berückſichtige,
daß insgeſamt nur etwa 10 bis 15 Beſchwerden vorgebracht
worden ſeien, ſo könne man getroſt ſagen, daß die preußiſche
Polizei vorbildlich gearbeitet habe. Was das Verbot der Stahl
helmzeitung angeht, ſo wird erklärt, daß der Wortlaut des be
aänſtandeten Artikels ungewöhnlich unfreundlich ſei. Der Ar
tikel enthalte ſo ſchimpfliche Herabſetzungen der preußiſchen
Regierung, daß ſchon aus dieſem Grunde gegen dieſes Schreib
werk hätte eingeſchritten werden müſſen. Sollte jedoch der
Stahlhelm nachträglich eine Erklärung abgeben, daß die zitier
ten Außerungen als unrecht empfunden würden, ſo ſei vielleicht
damit zu rechnen, daß die de auch preußiſcherſeits
nicht rein formal beurteilt werde.

Das Verbot des Stahlhelmflugblattes aufgehoben.
Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit: Polizeipräſident

Grzeſinſki hat im n an eine unrichtige und den Stahl
helm beleidigende Verlautbarung des Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes durch Polizeifunk das Volksbegehrenflugblatt
Nr. 1 mit dem Aufruf des Rates der Volksbeauftragten aus
dem November 1918 verboten. Auf die ſofortige Beſchwerde
des Stahlhelm vom 10. April iſt dieſes Verbot, nachdem in
zwiſchen das Eingreifen des Herrn Reichskanzlers am 13. April
auch in dieſem Falle erbeten werden mußte, vom preußiſchen
Tun nunmehr endlich wieder aufgehoben worden.

entgegen einer Erklärung, die der Reichsinnenminiſter im
h hat dieſes Jahres dahin abgegeben haben ſoll, daß es
ſich beim Aufruf des Rates der Volksbeauftragten um eine
ungewöhnlich plumpe Fälſchung“ handelt, hat das preußiſcheneun nach Vorlage des Origjnalaufrufs und nach
orbringung entſprechender eidesſtattlicher Erklärungen zu

geben müſſen, daß ein ſolcher Aufruf tatſächlich im November
1918 öffentlich verbreitet worden iſt. Die Propagandamittel des
Stahlhelm ſind demnach erneut als durchaus hieb- und ſtich
feſt erklärt worden.

Miniſterpräſident Braun über die Neuwahlen in Preußen.
u n Jm Berliner Sportpalaſt ſprach der preußiſche Miniſter
präſident Braun über das e des Staählhelm. Erführte hierbei u. a. aus: Die Preußenwahlen werden ſtatt
inden, nicht, wenn Hitler und der Stahlhelm, ſondern wenn
ie preußiſche Regierung es will. Das Volksbegehren iſt nur

das Vorpoſtengefecht; die eigentliche Entſcheidung aber fällt bei
den Wahlen zum Preußiſchen Landtag. Dafür müſſen wir unſer
Pulver trocken halten. er Ausgang dieſes Kampfes wird
entſcheidend ſein für die politiſche Entwicklung nicht nur in
Preußen, ſondern auch im Reich. Deshalb: Gegen das alte
Preußen des Dreiklaſſenwahlrechts, der geiſtigen Unfreiheit und
der den raſeen für das neue Preußen der Republik,
der demokratiſchen Gleichberechtigung und der ſozialen Ge
rechtigkeit!

Neue Zahlen vom Volksbegehren.
Die Geſamtzahl der Eintragungen zum Volksbegehren be

h bis zum 14. d. M. in Erfurt 12 255. Damit iſt die Geſamt
zahl der Eintragungen bei dem Young-Volksbegehren von
11 712 bereits überſchritten. Jn Halle haben ſich bis zum
Dienstag abend 27 589 Perſonen eingetragen. Jn Stettin iſt die
Geſamtzähl auf 10 206 geſtiegen. Jn Stolp hat die Zahl der
Eintragungen 4751 erreicht, was einer Beteiligung von 175

rozent entſpricht. Jn den Kreiſen StolpStadt und Stolp
and ſind bisher 17000 Eintragungen vollzogen worden. Jn

Eſſen beträgt die Geſamtzahl 13 176, in Köln 6076 und inGladbach Rheydt 2739. Jn Stade haben ſich bis Montag abend

1068 Perſonen von rund 10000 Wahlberechtigten eingezeichnet
Auf dem Lande ſind 50 Prozent ſchon überſchritten. Jn Frank
furt an der Oder haben ſich bisher 5118 Perſonen eingetragen.
In Preußen ſind für das Volksbegehren insgeſamt 5 279 97
intragungen notwendig. Wahlberechtigt ſind in Berkin

3 404 334 Perſonen.

Betriebsſpionage für Rußland.
Organiſation über ganz Deutſchland verbreitet.

Zu den Veröffentlichungen über die Werkſpionage
in den J. G. Farben und anderen deutſchen Betrieben wird
amtlich mitgeteilt: „Schon ſeit längerer Zeit iſt den zuſtändigen
Behörden bekannt, daß Angehörige der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands mit Angeſtellten und Arbeitern größerer Betriebe
in verſchiedenen Städten Deutſchlands unter dem Vorwand der

Beſchafſung günſtiger Arbeitsgelegenheit in Rußland
in Verbindung traten. Wahre Abſicht war aber die, durch ſie
in den Beſitz wertvoller Betriebsgeheimniſſe zu
kommen. Die durch die Polizei Ludwigshafen ſofort ge
pflogenen Erhebungen führten zunächſt zur Verhaftung eines
früheren Werkſchreibers der J. G. Ludwigshafen, Hans

ch m i d. Die bei ihm vorgenommene Hausdurchſuchung und
ſeine Einvernahme ergaben ſtark

belaſtendes Material gegen kommuniſtiſche Führer,
mit denen Schmid in engem Verkehr ſtand um ihnen gegenreichliche Zuwendun gen wertvolle Betriebsgeheimn ſſe
der J. G preiszugeben. Jm Zuſammenhang damit konnten
Erich Steffen- Berlin und Karl Dienſtbach Frankfurt
am Main anläßlich einer verabredeten Zuſammenkunft mit
Schmid in Ludwigshaſfen am 22. März feſtgenommen werden.
Beide führten einen umſangreichen Briefwechſel und anderes
ſchriftliches Material mit ſich, wodurch ſie im Zuſammenhang
mit den bei den Hausſuchungen vorgeſfundenen Urkunden
ebenfalls ſchwer belaſtet wurden. Insbeſondere geht dar
aus hervor daß ihnen Schmid ſchon eine Reihe wichtiger
Betriebsgeheimniſſe in der Form ſchriſtlicher Berichte zugängig
gemacht hatte. Die bisherigen Ermittlungen ergeben einen
erheblichen Anhalt dafür, daß es ſich um eine

über ganz Deutſchland verbreitete Organiſation
handelt, die dem Zwecke diente, wirtſchaftliche Spionage zu
treiben. Als deren Haupt erſcheint Erich Steffen. einer der

maßgebenden Führer der RGD, (Revolutionäre Gewerkſchafts
oppoſition). Für Südweſtdeutſchland bediente er ſich dabei der
Vermittlung des Karl Dienſtbach, der von ſeiner früheren
Tätigkeit im Werk Höchſt der J. G. perſönliche Beziehungen
zu Chemie Arbeitern und angeſtellten hatte. Steffen verfügte
ſicherlich auch über

gute Beziehungen zu ruſſiſchen Stellen in Berlin,
was ſchon daraus erhellt, daß ſeine Frau als Privatſekretärin
bei der ruſſiſchen Handelsdelegation angeſtellt iſt.
Die an der Werkſpionage beteiligten Perſonen, insbeſondere
Steffen und Dienſtbach, verfügten über reich liche Geld
mittel Am 10. April wurde noch der Sekretär der Kommu
niſtiſchen Partei Deutſchlands der Pfalz, Eugen Herbſt,feſtgenommen. Die J. G. Farben hat, wie verſchiedene andere

Betriebe, gegen die an der Straſtat beteiligten Perſonen
Strafantrag geſtellt.“

Hr. Sahm Oberbürgermeiſter von Berin.
e der Senee, Magiſtrat wurde gewählt.

n der Stadtverordnetenverſammlung von Berlin wurdendie Neuwahlen des Magiſtrats durchgeſü r Zum Oberbürger
meiſter wurde der ehemalige Präſident des Danziger SenatsDr. Sahm mit 110 von 209 Stimmen im erſten Wo lgange
gewählt. Nach der Wahl des Oberbürgermeiſters wurden die
Kandidaten für die Poſten im Magiſtrat ebenfalls gewählt.
Als Kandidaten waren aufgeſtellt worden. für den Ober

bürgermeiſterpoſten Dr. Sah m (Vp.) für die beiden Bürger
meiſterpoften Lange e und Dr. Elſaß (Dem.), für
den Kämmerer Aſch (Soz.), für die unbeſoldeten Stadtrats-
poſten Ahrens und Ortmann (So Linxweiler (Dtn.), Jurſch(Vp.), Kinſcher (Wp)) ſowie ein Kemnenit

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Einberufung des Reichsrates.
Der Reichsrat iſt für Dienstag, den 21. April, 12 Uhr,

zu einer Vollſitzung einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſtehen kleinere Vorlagen.

Rußland
Befriedigung über die deutſchruſſiſchen Verhandlungen.

Die Nachrichten über das deutſch- ruſſiſche Abkommen
und die Verteilung der ruſſiſchen Beſtellungen in Deutſch
land haben in Moskauer politiſchen Kreiſen große Be
friedigung hervorgerufen. Man iſt der Anſicht, daß die
Regelung in Deutſchland nicht nur eine gewiſſe Normali
ſierung des deutſchruſſiſchen Handels bewirken, ſondern
auch zur Stärkung der deutſchruſſiſchen diplomatiſchen
Beziehungen beitragen werde.

Aus In und Ausland
London. Das Jnnenminiſterium gibt vbekannt, daß inGroßbritannien im en 1930 bei 156 793 (im ehe

151 801) on el en 7305 (6696) Perſonen getötet, und
177 895 (170 917) Perſonen verletzt worden ſind.

Warſchau. Jm polniſchen Verordnungsblatt wurde der
Beſchluß des Miniſterrats veröffentlicht, demzufolge die Be
amtengehälter ab 1. Mai d. J. um 15 Prozent gekürzt werden.

Ruhe in Portuga l.
Eine Erklärung der portugieſiſchen Regierung.

Die portugieſiſche Regierung gibt bekannt, daß die
Aufſtandsbewegung in Madeira und in Porta del Gada
(Azoren) lokaliſiert ſei. Beide Häfen würden
blockiert. Die Regierung garantiert dafür, daß es weder
auf dem Feſtlande noch auf den Jnſeln oder in den Ko
lonien zu Zuſammenſtößen kommen werde, da alle
Truppen bisher die Regierungsbefehle ge
naueſtens ausgeführt hätten.

Rieſenfener im Blücherpalaſt

Der künftige Sitz der amerikaniſchenBotſchaft in Flammen.
Jn der Nacht zum 15. April, etwa in der vierten

Morgenſtunde, brach in dem früheren Blücher-
palaäſte am Brandenburger Tor in Berlin
ein Feuer aus, das ſchon nach kurzer Zeit einen ſolchen
Umfang annahm, daß dreizehn Löſchzüge zur Brandſtätte
beordert werden mußten. Das Haus iſt vor kurzem von
der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
für acht Millionen Reichsmark angekauft worden und ſoll
im Oktober dieſes Jahres Sitz der amerikaniſchen
Botſchaft werden. Der Handelsattache der Botſchaft
hatte in einem Stockwerke des Palaſtes ſchon ſeit längerer
Zeit ſeine Bureauräume.

Der Blücherpalaſt hat zwei Fronten: er iſt vom
Pariſer Platz nach der Friedrich-EbertStraße (am Tier
garten), herumgebaut. Der Verbindungsteil zwiſchen den
beiden Fronten iſt vom Feuer vollſtändig vernichtet wor
den. Den größten Schaden erleidet der

Fürſt Henckel-Donnersmarck,
der in dem Hauſe eine prunkvoll eingerichtete Wohnung
hatte. Es befand ſich hier ein Feſtſaal, der geradezu ein
Wunderwerk war. Der Saal war mit Tapiſſerien und
Gobelins, mit Spiegeln und Gemälden von unſchätzbarem
Werte bekleidet. Die Flammen haben faſt alle dieſe Koſt
barkeiten und ſämtliche Möbelſtücke in den angrenzenden
Geſellſchaftsräumen vernichtet. Ein merkwürdiger Zufall
war es, daß der Fürſt, der auf ſeinem Schloſſe Neud eck
in Schleſien geweilt hatte, gerade in der Stunde, in der
ſeine Wohnung in Flammen ſtand, in Berlin eintraf, ſo
daß er ſich noch an den Rettungsarbeiten beteiligen konnte.
Gerettet wurden u. a. zwei der wertvollſten Gemälde der
HenckelDonnersmarckſchen Sammlung, ein Bismarckbild
von Len bach und ein Bildnis von Kaulbach, das
den Fürſten Guido von Henckel-Donnersmarck darſtellt.

Faſt gänzlich ausgebrannt ſind die Bureauräume
des amerikaniſchen Handelsattachés, in denen das Feuer
zum Ausbruch gekommen zu ſein ſcheint. Während des
Brandes hörte man plötzlich

mehrere Detonationen;
es ſcheint ſich hierbei um die Exploſion von Jagd
munittion, die der Fürſt Henckel-Donnersmarck auf
bewahrt hatte, gehandelt habe. Gerüchte, nach denen das
in der Näbe gelegene Hotel Adlon brennen ſollte.

immer mit der Erklärung er gegeben, daß er
e

waren darauf zurückzuführen, daß ſich die dicken Rauch
wolken bis zum Hotel hin und noch weiter ausbreiteten.
Die Höhe des durch den Rieſenbrand verurſachten
Schadens läßt ſich noch nicht feſtſtellen.

t

Das Palais Blücher.
Der ausgebrannte Blücherpalaſt in Berlin in ſeiner

jetzigen Geſtalt iſt in den Jahren 1869 bis 1871 erbaut
worden. Das urſprüngliche Palais war ſchon im
18. Jahrhundert errichtet worden. Fürſt Blücher
erhielt dieſes Gebäude im Jahre 1815, nach den Napoleo
niſchen Kriegen, als Ehrengabe. über 100 Jahre lang
war es im Beſitze der Familie Blücher. Jm Jahre 1888
erregte ein Prozeß des dritten Fürſten Blücher gegen die
Stadt Berlin Aufſehen. Der Fürſt, der meiſt in England
lebte, hatte die Stadt auf Schadenerſatz verklagt, weil ſie
bei den Beerdigungsfeierlichkeiten für Kaiſer Wilhelm I.
vor der Front des Blücherpalais eine Zuſchauertribüne
errichtet und ihn damit um die Möglichkeit gebracht hatte,
die Fenſter des Erdgeſchoſſes ſeines Hauſes an Zuſchauer
zu vermieten. Jm Jahre 1922 verkaufte ſein Sohn das
Palais an ein ausländiſches Bankhaus. Nach mehr-
maligem Beſitzwechſel gehört es heute der amerikaniſchen
Regierung.

Kürten über die Hintergründe
ſeiner Verbrechen.

Unter Ausſchluß der Offentlichkeit.
Im weiteren Verlauf der Vernehmung des Maſſen

mörders Kürten wurde auf den vom Verteidiger unter
ſtützten Antrag des Oberſtgatsanwalts

die Sffentlichkeit ausgeſchloſſen;
nur 18 deutſchen und vier ausländiſchen Preſſevertretern wurde
geſtattet, im Sitzungsraume zu bleiben. Kürten ſprach über
die Hintergründe ſeiner Taten Er ſuchte ſeine Veranlagungen,
die ihn zum Mörder gemacht hatten, auf Vererbung and auf
h traurigen Verhältniſſe in ſeinem Elternhauſe zurückzu
ühren.

Die Vernehmung brachte grauſige und widerliche Einzel
heiten die es begreiflich machen, daß der als Zuhörer an
weſende dä niſche Oberreichs anwalt äußerte, er habe
nach Durchleſung der Anklageſchrift nicht ſchlafen können.
Kürten ſchilderte u. a., wie er ſchon in jungen Jahren Hunde
unter ſchlimmſten Quälereien e habe, um ſich an dem
fließenden Blute zu erfreuen habe ſchon als Achtjähriger
in zwei Fällen

kleine Jungen in den Rhein geſtoßen
und dafür geſorgt, daß ſie wirklich ertranken. Kürten betont
ausdrücklich daß er ſich allmählich immer ſtärker von ſeinen
Trieben habe leiten laſſen, Trieben, die zu den zahlreichen
en Brandſtiftungen und den übrigen Untaten geführt

en.

Genaueſte Schilderung der Untaten.
Bei der weiteren Schilderung der Verbrechen gibt Kürten

genaueſte Einzelheiten über die zahlreichen Fälle an. Er weiß
beiſpielsweiſe genau die Namen der Polizeibeamten, die zu
gegen waren, als er einen Tatort wieder aufſuchte, und in
welcher Weiſe ſich damals jeder Beamte betätigte. Kleine
Blutſpritzer auf ſeinen Kleidern habe er ſtets beſeitigt, ſein e
Werkzeuge habe er abgeleckt eine en ſich

a ſen
bluten gehabt habe. ar i a on habe er ſorgältig begräben, um ſie wieder beſuchen zu können. Er ſei

er Folgezeit noch etwa dreißigmal am Grabe geweſen und
habe es gelegentlich in Ordnung e Bei der Schilde
des Mordes an der Hausangeſtellten Jda Reuter,
durch Hammerſchläge auf den Schädel getötet wurde, hob
Kürten hervor, daß er beſondere Befriedigung fand, als in
den Zeitungen wegen des Wechſels des Mordwerkzeuges die
Anſicht zum Ausdruck gebracht wurde, daß es ſich um mehrere
Täter handeln müſſe. Bei der Erörterung des Mordes an
der kleinen Gertrud Albermann beſtritt Kürten, das
Kind vergewaltigt zu haben.

Damit war die Vernehmung des Angeklagtenabgeſchloſſen. Anſchließend wurde eine Feugin ver
nommen, die im September 1929 in Düſſeldorf von einem
Manne überfallen worden war. Die Frau kann nicht ſagen,
ob Kürten der Täter war, da es damals dunkel geweſen ſei.

Kürten als „reuiger Sünder“.
Nach Wiederherſtellung der Offentkichkeit im Kürten

Prozeß erklärte der Angeklagte, daß er nicht nur Mitleid
mit ſeinen unglücklichen Opfern habe, ſondern ſeine Taten auch
auf tiefſte verabſcheue. Die Frage des Vorſitzenden, ob er ſchon
als er ſeine Taten beging, itleid gehabt habe, verneinte
Kürten. Darauf wurde mit der

Beweis aufnahme begonnen.
Zwei Arzte ſchilderten die Unterſuchung der Leiche der ermor
deten Chriſtine Klein. Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt, wie
der Kreisarzt Dr. Meerbeck hervorhob, an der Klein nicht
verübt worden. Anſchließend wurden noch e andere Zeu
gen, die zu dieſem Mordfalle Ausſagen machen konnten, ver
nommen. Die Ausſagen der Mutter des ermordeten Mäd
chens wurden verleſen

Der Zeuge Kriminalrat Momberg
gab zunächſt eine eingehende Darſtellung der Jagd nach Kürten
Und der Feſtnahme des Mörders. Ein junges Mädchen namens
Butlick, das von Kürten überfallen worden war, hatte einer
Freundin einen Brief geſchrieben, in dem ſie mitteilte, daß ſie
einen Zuſammenſtoß mit einem Manne, der vielleicht der
Düſſeldorſer Mörder ſein könnte, gehabt habe. Dieſer Brief
gelangte an eine falſche Adreſſe und wurde der Polizei über
geben. Dadurch kam die Polizei auf die richtige Spur. Nach
dem dann Frau Kürten bei ihrer Vernehmung Mitteilun
gen über einzelne Morde und Mordverſuche ihres Mannes ge
macht hatte, gelang es der Polizei, Kürten vor der Rochus
kirche z verhaften. Anſchließend ſchilderte Kriminalrat Mom-
berg die Vernehmung Kürtens und die Angelegenheit der
Mörderbriefe.

Nach Vernehmung einiger Zeuginnen, die ſchon vor der
Mordtat von 1913 von Kürten überfallen worden waren,
ſchilderte

Kriminalkommiſſar Reibel,
wie Kürten ihm gegenüber zum erſten Male ein Geſtändnis
ablegte. Der i erklärte, Kürten ſei plötzlich zuſammen
gebrochen und leichenblaß geworden, dann habe er ſich langſam
erholt und mit der Erzählung ſeiner Verbrechen begonnen.

Schwerer Betriebsunfall in einer Verzinkerei.
In der Verzinkerei der Laurahütte bei Kattowitz platzte

beim Verzinken von Rohren eine e en e in dem Zinkbottich, wobei ein Teil des flüſſigen etalls herausſpritze.

Ein Arbeiter wurde ſo ſchwer verbrannt daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Weitere fünf Arbeiter erlitten
zum Teil erhebliche Verletzungen

e



Amtlicher Teil.
Oeſſentliche Auſſorderung zur Abgabe einer
Steuererklärung für die Gewerbeſteuer nach

dem Gewerbeertrag für 1931.
Eine Steuerklärung iſt abzugeben

I. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, deren Ge
werbeertrag im Kalenderjahre 1930 den Betrag von
6000 RM. überſtiegen hat

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbertrages für all
gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen der Gewinn
auf Grundlage des Abſchluſſes der Bücher zu ermitteln iſt

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, für die vom
Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes ein Steuerer
klärung beſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt vom Inhaber des Betriebes abzu
geben.

I. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung des für
ſie vorgeſchriebenen Vordrucks

„Muſter Gew. I (für Einzelgewerbetreibende, freie
Berufe, offene Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaf
ten und Geſellſchaften, bei denen der Geſellſchafter als
Unternehmer (Mitunternehmer) des Gewerbebetriebes an
zuſehen iſt, z. B. für Reedereien und Geſellſchaſten des
bürgerlichen Rechts),

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſonen),
Muſter Gew. 4& (als Einlage zum Muſter Gew. 1 oder

2 für Unternehmen mit Betriebsſtätten in verſchiedenen
Gemeinden in der Zeit vom 15. bis 30. April 1931
bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in
deſſen Bezirk ſich die Leitung des Unternehmens befindet,
einzureichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens,
ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe
die preußiſche Betriebsſtätte, maßgebend, in der die höchſte
Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung können vom 10. 4.
ab von dem unterzeichneten Vorſitzenden des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes bezogen werden. Die Steuererklärung
iſt ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben einzureichen
oder mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen Gewerbe
ſteuerausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
e eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht ab
ängig.

l. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der Steuer
erklärung angehalten werden; auch kann ihm ein Zuſchlag bis
zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuergrundbetrages auferlegt
werden.

IV. Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung
der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird beſtraft. Auch ein
fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze (Steuergefährdung)
wird beſtraft.

Torgau, den 4. April 1931.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den

Veranlagungsbezirk Kreis Torgau.
Veröffentlicht! Annaburg, den 16. April 1931.

e Der Gemeinde Vorſteher
Oeffentliche Steuermahnung.

Die Steuerpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, die
Rückſtände an Hauszins, Staats und Gemeindegrundver
mögensſteuer für den Monat April 1931 binnen 3 Tagen

an uns zu entrichten, widrigenfalls ohne weiteren Aufenthalt
zu den zuläſſigen Zwangsmitteln geſchritten werden wird

Annaburg, den 16. April 1931.
Die Gemeindekaſſe.

der Gemeindekaſſe zugeführt.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Gemeinde
Annaburg für das Rechnungsjahr 1931 liegt

vom 17. April 1931 ab zwei Wochen lang
in der hieſigen Gemeindekaſſe öffentlich aus.

Annaburg, den 16. April 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
r Annaburg. Oeffentliche Sitzung des Gemeinde

Vorſtandes und der Gemeinde- Vertretung. Jm großen
Sitzungsſaale des Rathauſes fand am Montag, den 13. April,
eine Sitzung des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung abends 7 Ahr ſtatt. Mit ſtündiger Ver
ſpätung, d. h. nach dem akademiſchen Viertel eröffnete der
Vorſitzende Gemeinde- Vorſteher Henze, die Sitzung und ſtellte
die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung feſt. Zunächſt erfolgte
die Einführung zweier neuer Gemeinde-Vertreter. Für die
ausgeſchiedenen früheren Gemeinde- Vertreter Schulze, Hermann

und Eich, Exich, wurden der Landwirt Georg Eiſerbeck von
der Liſte Riethdorf, und der Steingutdreher Willy Gründer
von der Liſte Kühnaſt, durch Handſchlag für ihr neues Amt
verpflichtet. Bei den nun folgenden Erſatzwahlen zu den
Kommiſſionen wurde der Gemeinde- Vertreter Eiſerbeck in die
Grundſtücks und Friedhofskommiſſion und Gemeinde-Ver
treter Gründer in die Finanz- und Kaſſenprüfungs, Bau
und Wohlfahrtskommiſſion gewählt. Die Gewählten nahmen
die Wahl an. Hierauf folgte Kenntnisnahme von ſtatt
gefundenen Kaſſenprüfungen und von der Ablehnung einer
beantragten Amgemeindung. Jm letzteren Falle handelt es
ſich um die Amgemeindung der Siedlung Dietrich am Aus
gang des ſogenannten Karnickelgeſtelles. Daß ſich die Ge
meinde- Vertretung mit der Ambildung des Geſamtſchul
verbandes Arnsneſta beſchäftigen mußte, hatte eine beſondere
Bewanditnis. Durch die Auflöſung der Forſtgutsbezirke ſind
Förſtereien und Bahnwärterhäuschen in der Nähe Arens
neſtas nach Annaburg eingemeindet worden. Nach Anſicht
der vorgeſetzten Dienſtbehörde gehört dadurch Annaburg zum
Geſamtſchulverband Arnsneſta Daß zum gleichen Schul
verband gehörige Borken hat jetzt bei der Regierung den
Antrag geſtellt aus dieſem Geſamtſchulverband auszuſcheiden,
und einen eigenen Schulverband zu bilden, da es ſich eine
eigene Schule erbaut hat. Dem Antrag des Gemeinde
Vorſtandes wird zugeſtimmt, wonach Annaburg an dieſe
Regelung nichts einzuwenden hat, wenn der Gemeinde
Annabürg dadurch keine Koſten entſtehen. Ein vorgelegter
Erlaß eines Nachtrages zur Beſoldungsordnung wurde an
genommen. Der nach einem früheren Beſchluſſe vorgenommenen
Neuverpachtung der Gemeinde Grundſtücke an die bisherigen
Pächter zu den alten Sätzen wurde zugeſtimmt. Es folgt
ſodann die Abrechnung über die Herrichtung der Friedhofs
holle. Die Rechnung iſt geprüft und ſind Beanſtandungen
nicht gemacht worden. Dem Rechnungsleger wurde Ent

ſtung erteilt. Der Reſtbetrag von etwa 40 RM wurde
Nach einem Beſchluſſe des

Schulvorſtandes ſollen die alten Schulgebäude Markt 28,
24 und 25, um für die Folge Klarheit in den Beſitz
verhältniſſen zu ſchaffen, und da ſie entbehrlich ſind, an die
politiſche Gemeinde Annaburg verkauft werden. Der geforderte
Kaufpreis beträgt 23000 RM. Die Summe iſt mit 5 070
zu verzinſen und mit 2 0/0 zu amortiſteren. Der Vorſchlag
wird angenommen. Eine rege Ausſprache entwickelte ſich bei
der Behandlung des letzten Punktes der Tagesorduung: Er
höhung der Bierſteuer und Einführung der Bürgerſteuer.
Antragsgemäß wurde über jede der beiden Steuern einzeln

Eine txansportable s

Baubude
zu verkaufen.
Der Konkursverwalter

der Fa. Franz.

3-1 Zimmer
Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.

IAwerwohnun
Holzdorferſtr. 31.

Kuh mit Kalh
zu verkau Winterſte, 5,

zu verkaufen.

Kase, Purzien.
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheihbe.
Vehranſpapſer,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeib.

III

Fär die Schule

Alleinverkauf für Annaburg und

grnoeemmmacheeeeeeeeeeeeegees

Nur was gut iſt, bricht ſich Bahn
ein altes treffendes Wort für die Entwicklung meiner hochwertigen
Clgarren-Ansebote, Neben der bekannten Serie

Sternerwerben meine Angebote in Braſil-, Sumatra und Sandblatt-
Zigarren das unbedingte Vertrauen der Raucher.

Sämtliche Tabakwaren aus Einkäufen vor der Follerhöhung!
Sie kaufen deshalb äußerſt preiswert im Fachgeſchäft

EG S FIG Herr
IIIIIDMMMMMMMMMMMMGCCGGEEEEEEEIIIIIIIDDI

ist die bequeme, porös-
elastische Bleyle- Kleidung

zur Erhaltung der Gesund-

heit und Spannkraft be-
sonders wichtig Kleiden
auch Sie Ihr Kind gesund,

modern u. preiswürclig: in

r
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hält vorrätig

Umgebung

Vorſchriftsmäßige
Mietkündigungs-

Formulare

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung. 5

abgeſtimmt. Die Bierſteuer verfiel gegen die drei Stimmen
der anweſenden Vorſtandsmitglieder der Ablehnung. Das
gleiche Schickſal ereilte die Bürgerſteuer, die nur zwei Stimmen
für ſich buchen konnte. Ob nach dieſer Ablehnung der Bier
ſteuer den zunächſt davon Betroffenen gedient iſt, erſcheint
mehr als fraglich; denn der Etat muß ausgeglichen werden,
und nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt die Bier und
Bürgerſteuer in erſter Linie heranzuziehen, wenn gewiſſe
Verhältniſſe vorliegen.

Annaburg, 16. April. Zum Volksbegehren „Landtags
auflöſung“ ſind bis geſtern abend 138 Eintragungen erfolgt.

Annaburg. Scheuende Pferde eines hieſigen
Landwirts gingen mit dem Geſpann durch und raſten an
der Ecke Markt 1 gegen ein Schaufenſter, das durch die in
dasſelbe eindringende Deichſelſtange in Trümmer ging. Durch
den Anprall wurde auch der daſelbſt vor kurzer Zeit an
gebrachte Briefkaſten abgeriſſen. Den Ausreißern hat die
Exkurſton nichts geſchadet

Col. Naundorf. Am 16. April feiert das e
ögewirt Hermann Waolterſſche Ehepaar Silberhochzeit.

es dem Paare vergönnt ſein, dereinſt auch das goldene Ehe
jubiläum zu feiern.

Curnen, Spiel und Sport.
Am 19. April findet die Vorturnerprüfung im geſamten

Bundesgebiet des Arb. Turn und Sportbundes ſtatt. Auch in
unſerem Kreis, Bezirk und Gruppe iſt der Anforderung der
höchſten techniſchen Bundesleitung Folge geleiſtet worden. Jn
allen Bezirken werden Prüfungen für das Männer, Frauen und
Kinderturnen abgehalten. Jeder Prüfling ſoll genau wiſſen,
was zu ſeinem Arbeitsgebiet gehört. Die Prüfung erſtreckt ſich
auf folgende Punkte:

a) Was ſind haltungsverbeſſernde Uebungen?
Was iſt heitere Gymnaſtik?
Welche Uebungen ſind geſamtkörper und gliederkräftigend?

ch) Was ſind Mutübungen
e) Was ſind Geſchicklichkeitsübungen?
Auch Fragen über unfallverhütende Hilfeleiſtung der Uebungs

darbietung in friſcher, anfeuernder, belehrender Form, Turnſprache
uſw. werden geſtellt. Ferner ſoll der Prüfling zeigen, wie er
allezeit bundesgenoſſiſches Auftreten auffaßt. Von folgenden
Pflichten ſoll er Kenntnis haben a) offene und ehrliche Meinungs
äußerung ohne Hinterhältigkeit; Kenntnis und Beachtung der
Grundſätze des Arbeiterſports. Wer nach den vorſtehenden Grund
ſätzen auf ſein wichtiges Amt ſich einſtellt, braucht die Prüfung
nicht zu fürchten. Man rechnet im geſamten Bundesgebiet mit
ca. 5000 neuen Leitern und Leiterinnen. Aus Annaburg werden
ſich vom Arb. Turnverein „Jahn“ 2 Leiterinnen und 2 Leiter
der Prüfung unterziehen. Auch Col. Naundorf und Jeſſen ſtellen
je 2 Prüflinge. Ueber das Geſamtergebnis wird am I19. April
im Rundfunk berichtet. Wir wünſchen allen Prüflingen beſte
Erfolge.

h

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). In dem morgen Freitag

und Sonntag zur Vorführung kommenden Univerſal Großfilm
„Jlluſion“ ſehen wir den berühinten Charakterdarſteller Conrad
Veidt einmal wieder. Seine Partnerin in dieſem ganz hervor
ragenden Film, der im Artiſtenmilieu hinter den Kuliſſen eines
großen Varietes ſpielt, iſt die ſchöne Mary Philbin. Conrad
Veidt, in dieſem Film wieder zu ſehen, iſt ein Erlebnis. Aus
gezeichnet verkörpert er den Jlluſtoniſten, der Tauſende von
Menſchen in ſeinem Bann hält, und den feinfühlenden Mann,
der jedes Opfer für die geliebte Frau bringt. Die ſtarke
Wirkung dieſes Films wird noch unterſtützt durch die ganz vor
zügliche Regie P. Fejos, mit ausgezeichneten Aufnahmen aus
dem Variete, die demſelben ein großartiges Gepräge geben.
Nicht unerwähnt ſei der 2. Film: „Tarzans neue Dſchungel
geſchichten“. Ein Doppelprogramm, das in dieſer Zuſammen
ſtellung auch jedem Geſchmack Rechnung trägt.

Bleyle Sweaterkleidung
für Knaben und Mädchen

Bleyles Schul Anzüge
in sportlichen hormen und

praktischen Melierungen

Bleyle's Knabenhosen
sfrapazierfähig und unver-
Wüstlich im Tragen

Carl Quell
T

Nahtgeſlechte für le Jneh

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Beſtellungen auf

Brike
nimmt entgegen

N. G. ritzsche. e

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.



n

S
nt

e

Aufrufzum Volksbegehren!
Der Landbund Provinz Sachſen erläßt an ſeine

Mitglieder nachfolgenden Aufruf „Die letzte Reichs
tagswahl hat gezeigt, daß die Zuſammenſetzung des
Preußiſchen Landtags und damit auch der Preußiſchen
Regierung nicht mehr dem Volkswillen entſpricht.
Der Landbund Provinz Sachſen ſtellt ſich da
her geſchloſſen hinter das Volksbegehren des
Stahlhelms auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags
und fordert alle ſeine Mitglieder auf, ſich mit gan
zer Kraft für ſeine erfolgreiche Durchführung des
Volksbegehrens einzuſetzen“. Landbundmitglieder,
tragt Euch ſofort in die Liſten ein, die bis zum
21. April ausliegen. Eintragungszeit iſt:
Wochentags v. 7 Uhr. Sonntags von 10-12 Uhr.

Kreislandbunck Torgau.
Ortsgruppe Annaburg.

Mh.-Geſangherein Concordig',
Auf vielſeitigen Wunſch bringen wir am Sonn
abend, den 18. April, im Lichtſpielhaus „Neue
Welt“ zur nochmaligen Aufführung die Operette

Verliebte Leute
wit ſtark beſetttem Orcheſter unter perſönlicher
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Max Rohr.

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam und
laden alle Einwohner Annaburgs herzlichſt ein.

Der Vorstanci-
Nach dem Theater B. L. Le
Eintritt 1 Mk., für Erwerbsloſe m. Ausweis 50 Pf.
für Beſucher Tanz frei.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

VRauchen höflichſt verbeten.

Lichtspielhaus
Neue Welt

Nur Freitag und Sonntag 812 Uhr
Das große, glanzvolle Doppelprogramm!

Der Aniverſal-Großfilm:

„TIIusion
7

Aktel H Conracik Veict O. Abte
Mary Philbin, Fenton, Fred Mac Kayn.

Drei um eine Frau. Das Geheimnis des Trick
koffers. Seine letzte Vorſtellung.

Die Kehrſeite des Theater und Varietèglanzes.
Ein lebenswahres Bild vom Glück und Leid eines

Gauklers. Ferner:
Tarzang neue Oſchungelgeſchichten.

7 Akte Der Kampf ums Daſein. 7 Akte
Spannende Abenteuer eines in den Urwald Ver

ſchlagenen mit ſchiffbrüchigen Piraten
Morg Verſtärktes Orcheſter t Seine

in vorzüglichen Qualitäten

Fahrradgentrale

ſfürdie Gartenbeſtelung

Baum- und Raupen-

Blumenſpritzen
Dunggabeln u. Hacken

Eiſerne u. Holzrechen
Düngerſtreukörbe
Gießkannen

Kaffeeſiltrierpapier „Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

lotterie

Größte und gewinnreichſte Staatslotterie.
Der neue Spielplan iſt durch die
dreifache Vermehrung aller Mittel
gewinne ein großer Erfolg.

Ueber 113 Millionen RM. bisher 62 Millionen
gelangen jetzt in 348000 Gewinnen zur

Ausſpielung.
Hauptgewinne:

je 2 zu 500000, 360000, 200 000 und 12 zu
100000 RM. ſowie 2 Prämien zu 500 000 RM.

Mittelgewinne:
6400 zu 1000 RM., 3120 zu 2000 Ren.,
1080 zu 3000 RM. 548 zu 5000 RM., 224 zu

10 000 RM. uſw.

Lospreiſe s l ipro Klaſſen 10 20 40. BM.Ziehung: 1. Klaſſe am 20. und 21. April 1931.

Loſe zu haben bei J

1 2

BWstrich, Jüterbog.
Staatl. Lotterie Einnehmer.

S L vFeld und Gartenſämereien!

Rotklee, Weißklee Luzerne
Märkiſch. Seradella Tiergarten
Mohrrüben, gold- miſchung

gelbe Lobbericher Wieſenmiſchung
Gelbe Eckendorfer Engl. Raygras

Rieſenwalzen Timotheusgras
Peluſchken Gartenſämereien
Sommerwicken Blumenſamen

J. G. Fritzſche.

Briketts und
nimmt ſtändig entgegen

SigellaMop

Verkaufvon Flaſchenbier

in Gaſtſtätten.
Wir bitten, Flaſchenbier „über die Straße“ nur

während den allgemeinen Verkaufszeiten einzukaufen
Nach 7 Uhr abends und an Sonntagen dürfen wir
Flaſchenbier „über die Straße“ laut Pr. Min -Erl. nicht
abgeben. Jn mitgebrachten Gläſern, Krügen u. dergl.
empfehlen wir auch nach 7 Uhr abends und Sonntags
unſere Biere „über die Straße“ zu ermäßigten Preiſen,
1 Liter Vollbier 80 Liter 40 Pf. Kaufen Sie
Jhre Flaſchenbiere bei den durch die Nachwirkungen der
Notverordnungen am ſchwerſten getroffenen Gaſtwirten.

Die Kolonialwaren vom Kolonialwarenhändler

dw Vil
Gaſtwirte-Verein Annaburg.

Preußiſch büddeutſche Klaſſenlotterie.

Zur 1. Klaſſe 37. (263.) Lotterie, Ziehung am 20. u.
21. April empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5. 10. 20. 40. RM.Porto 15 Pf. Gewinnliſten 1. 5 Klaſſen 90 Pf.

Staatl. Lotterie Einnahme von König
Wittenberg (Bez. Halle), Coswigerſtraße 20

Telefon 2686, Poſtſcheckkonto Leipzig 27188

heater
Beginn 20.30 Uhr:

Ein Programm von großer Klaſſe der
Terra- Produktion

Der Rarr ſeiner Liehe!“
Nach Motiven der Komödie „Poliche“ von Henry Bataille

in 6 Doppel Akten.
Regie: Olga Tſchechowa. Jn der Hauptrolle der

größte ruſſiſche Schauſpieler Michael Tſcheehof und
Dolly Davis. Die Geſchichte eines Mannes, der
einer Frau zuliebe Millionen und aber Millionen opfert.

Der Aigeunerprimas.
Ein Film nach der Operette v. Julins Wilhelm u. Fritz

Grünbaum in 6 Doppelakten.
Ein Werk erfüllt von Leben und voll köſtlicher Friſche

Außerdem ein Kultunrfilm-
Sonntag nachm. z Uhr: Kinder Vorſtellung.

Die echte Spranger
Mundharmonika

von 20 Pf. an
ſowie Guitarreſaiten
Mandolinenſaiten,

Geigenſaiten

zu haben in der
Annaburger

Martha Stein.

Handwerkszeug

Gärtnerſpaten
Sandſchaufeln
Baum, Hand und

Bügelſägen

Scheren

J. G. Fritzſche
Mbeitsbücher

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Beſtellungen auf

Grudekoks

J. Kühlig s Rachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Bohnerwachs
feinſt. Tanzſaal-

Spritz wachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.

990029Rechnungshefte,

Wechſelhefte,

Mit unserer heute begin
nenden Saison Eröff-
nungs-Austellung ge
ben wir lhnen Gelegen-
heit, sich mit der neuen
EFrühjahrs-Mode bekannt
zu machen Sie dürfen
wirklich nicht fehlen, wenn
Sie Wert darauf legen,
der Mode entsprechencl

gekleidet a2u gehen
Noch eins: Sie brauchen
keine Befürchtungen in
punkto Geldausgaben 2u
heqen die gange Früh-
jahns Auswahl steht im
Zeichen erfreulich kleiner

Preise
Eine große Auswahl

entaückender

Erühjahrs-
Mäntel un

leider
Die elegante

Herren
Garderobe

zu enorm billigen
Preisen.

Das große
Stoff hager

ist in allen modischen
Neuheiten und ge-
schmackvoll. Mustern

in sämtlichen Baum-
o Woll- uncl
Seiden Geweben

neu einsortiert!

Peschke
2 Annaburs, Ackerstr. 16

Quittungshefte, S S Das Haus der guten Qualitäten!
Notizbücher, Notiz W
blocks, Agendas, Fenſter, Cüven
Lieferſcheinbücher, TeeVeſtellbücher, Möbel aller Art

Kontobücher aller Art in bekannter Güte und dabei ſo preis
empfiehlt Dbvert empfiehlt

I Wilhelm Kunze.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

der coſſeinfreie Bohnenkattee
s stets frisch zu haben bels

J. Kählig's Nachf.
Inh. Martha Mülſer, Mühlenstr-
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Nah und Fern
O Staatsanwalt und Landgerichtsdirektor bei der

Breslauer Angeklagtenrevolte verletzt. Bei dem Krawall,
der ſich in Breslau während einer Verhandlung gegen 62
Angeklagte im Gerichtsſaale abſpielte, iſt der Staatsan,
walt Schwarz leicht verleht worden. Landgerichtsdirektor
Schauwecker erlitt eine ſchwere Handverletzung.

O Die Leiche eines Ermordeten aus dem Rheine ge
landet. Vor einigen Tagen wurde bei Koblenz eine männ
liche Leiche, die eine Stichverletzung in der Bruſt auf
wies, aus dem Rheine gelandet. Jetzt wird mitgeteilt,
daß der Tote einwandfrei als der am 17. Juli 1907 in
Magdeburg geborene und dort zuletzt noch anſäſſig ge
weſene Kaufmann Reiſing feſtgeſtellt wurde. Reiſing
wurde ſeit dem 1. März d. J. in Magdeburg vermißt;
man hatte ihn an jenem Tage in einer zweifelhaften
Kaſchemme, die er „ſtudienhalber“ beſucht hatte, zum
letzten Male geſehen. Nach dem Ergebnis der Leichen
öffnung hat er einen Stich in das Herz erhalten.

O Vier Todesopfer bei einem Autounglück. Jn der
Nähe von Aſſen in Holland ſtürzte ein Privatauto mit
vier Jnſaſſen in den Kanal. Da Hilſe zu ſpät kam,
konnten nur noch die Leichen geborgen werden.

O London Berlin und zurücs an einem Tage. Ein
engliſches Flugzeug, das London am Sonntag morgen
im 6 Uhr verlaſſen hatte und um 11.23 Uhr vormittags
in Berlin gelandet war, hatte bereits um 12.50 Uhr

wieder die Rückfahrt angetreten und iſt trotz ungünſtigen
Wetters noch am ſelben Tage um 6.12 Uhr abends,
wieder in London eingetroffen. Es ſtellte auf der etwa
1150 Kilometer langen Strecke einen neuen Rekord auf.

O. Gefecht zwiſchen Chikagoer Banditen und einem
deutſchen Oberkellner. In Chikago drangen in der
Nacht drei bewaffnete Banditen in das Tanzcafé
LAiglon ein und plünderten die Gäſte aus. Der deutſche
Oberkellner Franz Abler, der während des Weltkrieges
Maſchinengewehrſchütze geweſen war, eilte in die Küche,
ergriff ein Repetiergewehr und lieferte den Banditen ein
regelrechtes Feuergefecht, in deſſen Verlauf zwei der
Räuber erſchoſſen wurden. Der dritte entkam ſchwer
verwundet in einem Auto.
O Raubüberfall auf eine Bank. Jn Kaſſel wurde auſ

die Filiale der Deutſchen Bank und Discontogeſellſchaft
am Bahnhof Wilhelmshöhe ein UÜberfall verübt. Zwei
Burſchen, die Masken vor dem Geſicht trügen, drangen
dort ein und hielten dem Beamten einen Revolver vor
Der Bedrohte ergriff einen Stuhl und ſchlug damit einem
Räuber auf den Kopf. Der andere Bandit feuerte nun
Die Kugel drang dem Beamten durch Rock und Hoſe, ver
letzte ihn aber nicht. Darauf flüchteten die Räuber in
einem Auto. An dem überfall ſoll auch ein Mädchen be
teiligt geweſen ſein.

O Ein bekannter Kapellmeiſter unter Mordverdacht ver
haftet. Einer der bekannteſten deutſchen Jazzband und
Unterhaltungsmuſikkapellmeiſter, Erik Borchardt aus
Berlin, iſt in Saarbrücken unter dem Verdacht, ſeine Ge
liebte, Margot Caudalier, durch eine ſtarke Doſis Veronal
getötet zu haben, von der Kriminalpolizei verhaftet
worden. Borchardt befand ſich mit ſeiner Kapelle zu
einem Gaſtſpiele in Saarbrücken.

Die alten Marknoten bleiben ungültig.
Beſitzer alter Marknoten, die ſich in Vereinigungen

zuſammengeſchloſſen haben, haben die Reichsbank erſucht,
die alten Marknoten einzulöſen, nachdem das Reichsbank
geſetz die Reichsbank zur Einlöſung der neuen Reichsmark
noten verpflichtet hat. Amtlich wird dazu erklärt, daß die
alten Marknoten ſeinerzeit aufgerufen und im Verhältnis
von 1 Billion Mark zu einer Reichsmark umgetauſcht wor
den ſind. Soweit der Umtauſch auf dieſer Grundlage
nicht bis zum 5. Juli 1925 vollzogen war, wurden die alten
Marknoten ungültig. Die Reichsbank habe alſo gegenüber
den alten Marknoten keine Einlöſungspflicht; dieſe Auf
er ſei auch vom Reichsgericht wiederholt beſtätigt
worden.

Koning nannte, ſein.

wohnenden

Zu dem Prozeß ſind 51 Zeugen geladen

Die 200-MillionenErbſchaft.
Ein phantaſtiſcher Betrugsprozeß.

Vor dem Erweiterten Schöffengerichte in Breslau
begann ein Rieſenbetrugsprozeß gegen die 53jährige

geſchiedene Lehrersfran Hedwig Schn eider, ihre
Schweſter, die 50jährige geſchiedene Buchdruckerfrau An n a
Härtmänn, den Rechtsanwalt und früheren Notar
Stiller und weitere neun Perſonen. Der Anklage liegt
eine romanhafte Geſchichte, bei der es ſich um eine Erbſchaft
von angeblich 200 Millionen Mark handelt, zugrunde.

Die angeklagten Frauen wollen erbberechtigte Nachkommen
eines im Jahre 1839 in Paxamaribo (Niederl. Guahanga)
verſtorbenen deutſchen Schiffskapitäns König, der ſich

König hinterließ ſeinerzeit 20 000
Mark, die ſchon vor vielen Jahrzehnten an die im Rheinlande

rechtmäßigen Erben ausbezahlt wurden. Er
ſtammte aus Dierdorſ bei Neuwied, nicht aus Dietz
dorf in Schleſien, wie die Angeklagten behaupten. Jnfolge
der Ahnlichkeit der beiden Ortsnahmen machten die Schleſier
im Laufe der Jahre Erbanſprüche geltend, und die Schweſtern
Hartmann und Schneider behaupteten ſchließlich, daß die
Erbſchaft noch vorhanden und inzwiſchen

auf 200 Millionen Mark
angewachſen ſei. Sie betrieben einen ſchwunghaften Handel
mit Erbſchaftsanteilen: es ſollen Anteilſcheine über
faſt 2,5 Millionen Mark im Umlauf geweſen ſein.Rechtsanwalt Stiller ſoll durch falſche Angaben über die
Erbſchaft die Schweſtern bei ihrem Schwindel unterſtützt haben
Von dem Gelde, das ihnen durch die „Erbſchaftszeſſionen“ zu
fiel, kauften ſich die Schneider und die Hartmann Juwelen,
eine Achtzimmerwohnung (bis dahin hatten ſie in
Dachſtuben gewohnt), in die ſie ſich ein Badezimmer für 15 000
Mark einbauen ließen, ein Auto für 14000 Mark und andere
Herrlichkeiten. Kurz bevor der Staatsanwalt eingriff, waren
ſie im Begriff, gegen die wertloſen Zeſſionen ein ſächſiſf ch e s
Kraftwerk im Werte von mehreren Millionen
Mark anzukaufen.

Die Angeklagte Hartmann erklärte bei ihrer Verneh
mung, daß ſie ſich auch heute noch als die rechtmäßige Erbin
betrachte, und daß die Erbſchaft totſicher ſei. Auch ſo
ernſte Leute wie der Landtagsabgeordnete Janvtta hätten

an die Echtheit der Erbſchaft geglaubt.

Schwindelhafte ErdölBohrgeſellſchaſten.
Ein hannoverſcher Olprozeß.

Nach langwierigen, über mehrere Jahre ſich erſtreckenden
Ermittlüngen und Vorunterſuchungen iſt es möglich gewor
den, eine Anzahl Perſonen vor Gericht zu ſtellen, die unter der
Anklage ſtehen, eine Reihe von Erdölbohrgeſellſchaften ins
Leben gerufen und ſich dadurch

um viele Hunderttauſende, ja Millionen bereichert zu haben,
daß ſie wertloſe Anteilſcheine e Verſprechungen an
Gutgläubige verkauften, die auf ſolche Weiſe um hohe Beträge
geſchädigt, zum Teil durch Wechſelverpflichtungen um Hab und
Gut gebracht wurden. Seit langem war es bekannt, daß ge
wiſſe Perſönlichkeiten ſich dieſem erträglichen Gewerbe hin
gaben, unbekümmert um die Geſetzesparagraphen, aber da die
Angeſchuldigten mit außerordentlichem Rafſfinement vorgingen
nd die Zeugen zum Seil verſagten, war es überaus ſchwer,
erfolgreich gegen ſie vorzugehen Nun endlich ſtehen ſie vor
den Schranken des Erweiterten Schöffengerichts in Hannover
und haben ſich wegen ihres verbrecheriſchen Tuns und Trei-
bens vor dem Strafrichter zu verantworten. Unter Anklage
ſtehen I. Kaufmann Friedrich Hirſch in Hannover, 2 Kauf
mann Otto Jacobſen in Hannover, 3. Landwirt Hermann
Lampe auf Gut Ohldorf bei Goslar, 4. Markſcheider und
Makler Erich Wiegand in Goslar, 5. Landwirt Helmut Rehbock
in Nordgoltern, 6 Reiſender Otto Maiſold in Hannover

Die Angeklagten werden beſchuldigt, in Hannover und
anderen Orten in den Jahren 1926 bis 1928 in der Abſicht,
ſich oder den Firmen Deutſche Erdölhandelsgeſellſchaft m. b.
H. Erdölgeſellſchaft Niederſachſen m. b H. und Paul Muſchiol
G. m. b. H. ſämtlich in Hannover einen rechtswidrigen Ver
mögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen einer großen An
zahl anderer Perſonen dadurch geſchädigt zu haben, daß ſie
durch Vorſpiegelung falſcher oder durch Entſtellung oder Unter
drückung wahrer Taätſachen über den Stand und die Ausſichten
der mit den genannten Firmen in Verbindung ſtehenden Ge
ſellſchaften bürgerlichen Rechts Deutſche Erdölbohrgeſellſchaft,
Erdölbohrgeſellſchaft Niederſachſen und Egon, Erdölgeſellſchaft
ObergNienhagen, einen Irrtum erregten und unterhielten.

Der braunſchweigiſche Schulſtreik beendet.
Braunſchweig. Jn ſämtlichen Schulen ſind die Kinder bis

autf wenige, die krank zu ſein ſcheinen, wieder erſchienen Der
Schulſtreik war von vornherein auf zwei Tage befriſtet. Die
Eltern ſämtlicher Kinder werden Strafmandate erhalten. Der
frühere ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Maß, der ſich als
Streikpoſten am Sonnabend betätigt hatte, wurde feſtge
nommen.

Vom Pferde zu Tode geſchleift.
Pritzwalk. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in

dem benachbarten Dorfe Sarnow. Der 12 jährige Sohn Walter
des Landwirts R. Plagemann ritt gemeinſam mit dem Knecht
die Pferde zur Arbeitsſtätte. Am Bahnübergang ſcheute das
Pferd plötzlich, raſte die Dorſſtraße entlang und wurde erſt auf
dem Hofe des Beſitzers aufgehalten. Der junge Plagemann
ſtürzte von Pferd, blieb aber mit einem Bein in den Sielen
hängen. Seinen ſchweren Verletzungen iſt der Knabe bald dar
auf erlegen.

I. Mai Demonſtrativnen in Berlin geſtatte.
Berlin. Wie von zuſtändiger polizeilicher Seite mitgeteilt

wird, iſt den Gewerkſchaften geſtattet worden, am Mai
vormittags 10 Uhr im Luüſtgarten zu demonſtrieren. Auch die
KPD. darf am 1. Mai um 15 Uhr im Luſtgarten eine Kund
gebung veranſtalten.

Selbſtmord eines öſterreichiſchen Verlegers.
Graz. Der Präſident der Druückerei- und Verlags A.G.

Leykam, der Eigentümer der Grazer Tagespoſt, Dr. Arnold
Schloffer, wurde im Hofe des Gebäudes der Steiermärkiſchen
Sparkaſſe tot r e Er ſcheint aus dem Fenſter desdritten Stockwerkes, wo ſich ſein Bureau befindet, auf den
Hof geſprungen zu ſein.

Große überſchwemmungen in Griechenland.
London. Infolge großer Uberſchwemmungen in Thef

ſalien und anderen Gebieten Nordgriechenlands ſind die
Eiſenbahnverbindungen vollſtändig unterbrochen und Hun
derte von Menſchen ſind obdachlos geworden.

Bergwerksunglück in England.
London. Jn dem Minorkaſchacht des Meaſham Kohlen

bergwerks (Leiceſterſhire) ereignete ſich eine ſchwere Ex
ploſion, wobei neun Arbeiter ſchwere Brand
wunden davontrugen. Sie wurden ſofort ins Krankenhaus geſchafft und befinden ſich in Lebensgeſfahr. Die Ur

ſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt.

Kingsford Smiths Flugzeug abgeſtürzt.
Zwei Flieger tot.

Das Flugzeug Kreuz des Südens“, in dem Kingsford Smith ſeinen Rekordflüg England Auſtralien ausgeführt
hatte, ſtürzte bei Sidney in Auſtralten ab und wurde völlig
le mert Die beiden Jnſaſſen wurden geötet.

Spiel und Sport
Sp. 24000 Mark Einnahme hat das Fußballſpiel Hertha

BSC.Tennis Boruſſia ergeben, und zwar zahlten 34 800 Zu
ſchauer dieſe Summe. 10 e er davon erhält der Platz
beſitzer Preußen, in den Reſt teilen ſich gleichmäßig Hertha,
Tennis und der VBB.

Sp. Deutſche Kunſtturner ſollen am 2. Mai in Amſterdam
an einem internationalen Kunſtturnwettbewerb teilnehmen.

Sp. 24 Schachnationen ſollen an der vom 11 26. Juli ſtatt
findenden Prager „Schacholympiade“ teilnehmen, die zu
ſammen mit dem FJuternattonalen Schachkongreß aus Anlaß
des 25jährigen Beſtehens des tſchechiſchen Schachbundes dort
abgehalten wird. Unter den Genannten befindet ſich auch
Deutſchland.

Welt und Wiſſen
w. Verkauf von Erinnerungsmünzen der Vatikanſtadt. Der

„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine Mitteilung des
Gouverneurs der Vattikanſtadt, u der die Exinnerungsſerie
1929 des Vatikangeldes einſchließlich Etui und Portoſpeſen für
51 Mark zu haben ſein wird. Da nur eine begrenzte Anzahl
von Erinnerungsſerien vorhanden iſt, werden an jeden Be
ſteller nicht mehr als zwei Serien abgegeben. Einzelmünzen
gelangen nicht zum Verkaufe, ſondern nur vollſtändige Serien.
Die Ausgabe der beſtellten Serien beginnt in der Vatikanſtadt
am 18. April, der Verſand mit der Poſt am 25. April. Im
ganzen gelangen 10 000 Erinnerungsmünzen zum Verkauf.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

49. Fortſetzung Nachdruck verboten
Daß ſie in ihrer Ratloſigkeit und in ihrem Suchen, wie

ſie ihn beſänftigen könnte, Um eine Antwort verlegen war,
vreizte ihn. Eine dunkle Röte kroch ſeine Stirne hinauf.
Seine Hände ballten ſich langſam zuſammen.

„Es ſieht ganz danach aus,“ warf er ein, „als ob du
dich ſchämteſt, dich mit mir auf der Straße zu zeigen. Das
hätteſt du früher bedenken ſollen, wenn du findeſt, daß Hil
bertt beſſer zu dir paßt.“

Ein paar ſchwere Tropfen rannen ihr die Wange her
unter.

„Heul nicht ſchon wieder!“ ſagte er ärgerlich. „Wenn
du ausfahren willſt, dann ſag's, in Zukunft nehm' ich dann
einen Mietwagen oder geh zu Fuß!“

Sie ſchluckte tapfer ihre Tränen hinab, während er auf
ſtand und das Zimmer verließ. Die Türe fiel heftig hinter
ihm ins Schloß

Sie verſpürte keinerlei Kränkung durch ſeine Worte.
Es war ihr nur recht geſchehen. Weshalb hatte ſie ihn ſo
grundlos verdächtigt. Darüber hatte ſie vollkommen ver
geſſen, mit ihm von der Schlittenfahrt mit Jörg zu ſpre
chen. Es war ihr eine ganze Entlaſtung, daß er ſie ge

demütigt hatte. SGegen zehn Uhr trat ſie in ſein Arbeitszimmer, ihm
den Gutenachtkuß zu geben.

„Verzeih mir, Georg,“ bat ſie, ſich über ihn neigend.

Er ſah flüchtig auf. „Ja, geh nur
„Bittel“ Jhre Lippen brannten den ſeinigen entgegen.
Das entwaffnete ihn. Er ſuchte gleichgültig zu bleiben

bog aber in der nächſten Minute doch ihren Kopf zu ſich
herab und küßte ſie.

„Jch hab ja ſonſt keinen lieb als dich!“ flüſterte ſie und
drückte ihr Geſicht beſchämt an ſeinen Hals.

„Jch will's hoffen!“ Er lachte ſchon wieder.
iſt großes Wettrodeln vom Falkenſtein. Jch habe Nella er
ſucht, dich mitzunehmen, damit du nicht immer zu Hauſe
ſitzt. Wenn ich's ermöglichen kann, hol' ich dich im Wald-
haus ab. Außerdem fährſt du mit Renkells nach Ludwigs-
tal. Jch erwarte dich dann im Herrenhaus.“

„Danke!“ ſagte ſie ſtrahlend. „Darf ich mitrodeln?“
„Du?“ kam es erſtaunt.
„Es war nur ein Scherz!“ ſagte ſie haſtig
„Wenn du willſt!“ Er zuckte die Achſeln. „Jch nehme

dann gleich den Sanitätswagen mit und den großen Ver
bandskaſten. Denn mit heilen Gliedern kommſt du ja doch
nicht herunter von der Höhe. Laß es ſein. Es iſt geſcheiter
Geh! um Gotteswillen ſchlafen fetzt. Was ſo eine Frau
einem Zeit wegnimmtl!“

„Komm mit,“ bettelte ſie. „Du biſt ſo übermüdet und
ich ſorge mich ſo ſehr, wenn du ſo angegriffen ausſtehſt.“

Er ſtieß einen ſchweren Seufzer aus, erhob ſich aber
und ging mit ihr in das Schlafgemach hinüber.

Merkwürdig, was ſo eine Frau alles zuwege bringt,
dachte er halb verärgert, halb gerührt. Sie macht noch
einen ganzen Pantoffelhelden aus mir, ſchloß er ſeine Ge
dankenreihe.

Noch ehe Eliſabeth ſich ausgekleidet hatte, war er ſchon
im Einſchlafen. Und ſie war ſelig darüber, daß ihm nun
ein paar Mehrſtunden der Ruhe gegeben waren.

Der Lenz iſt dal So über Nacht war er gekommen.
Eliſabeth konnte es nicht faſſen, nicht glauben. Als ſie am
Mörgen die Läden öffnete, lag ſtrählende Frühjahrsſonne
über dem Garten.

Eliſabeths Augen zeigten ein Glänzen und in ihrem
Herzen trug ſie eine Wonne ohnegleichen mit ſich.

„Jch möchte dich etwas fragen,“ ſagte ſie eines Tages
ganz unvermittelt zu ihrem Manne, der eben in ſeine Mit
tagszeitung vertieft war.

„Ja,“ gab er mürriſch zurück, aber mach raſch.“
Sie ſchüttelte den Kopf und ging an ihm vorbei, nach

ihrem Nähtiſchplatz am Fenſter.

„Morgen „Nun?“ fragte er gereizt.
„Es hat keine Eile,“ gab ſie zurück, aber er hörte das

Zittern in ihrer Stimme.
Herrgott, was ſo ein Weib für einen Gefühlsballaſt mit

ſich herumſchleppte. Die Liesl insbeſondere. Die ſchien aus
lauter Molltönen zuſammengeſetzt.

Er nahm ſeine Zeitung und ging in ſein Studierzim
mer nebenan. Am Ende käme er gar noch auf den Einfall,
ſich zu ihr auf den Fenſterplatz zu ſetzen. So viel durfte
er ſich denn doch nicht vergeben.

Er ſah durch die offenſtehende Türe, wie ſie über eine
Näharbeit gebückt ſaß und wahrhaftig, ſie ſah gar nicht
gedrückt aus. Sie lachte ihm zu, als ihr Blick ihn kraf. Na
alſo, da konnte man ja draußen bei ihr weiterleſen.

„Was wollteſt du denn vorhin ſagen?“
Er hatte die Zeitung neben ihr ſihend im Schoß gefaltet

und ſah ſie wartend an.
Sie ließ ſofort ihre Arbeit ſinken und legte beide Hände

übereinander auf die polierte Platte des kleinen Tiſchchens.
„Haſt du Annemarie lieb?“
Er war für den Augenblick ſprachlos. Wenn ſie nichts

Wichtigeres zu fragen hatte, hätte ſie ihn nicht in ſeiner
Lektüre zu ſtören gebraucht.

„Natürlich!“ warf er ärgerlich hin. „Warum ſollte ich
ſie nicht liebhaben?“

„Haſt du überhaupt alle Kinder gerne?“
„Nun hör aber auf, Liesl,“ ärgerte er ſich.

wie in einer Klein-Knabenſchule.“
„Haſt du würdeſt du auch ich meine Sie

brach jäh ab und wurde glühend rot bis an das feine Haar
gekräuſel.

„Jſt es das?“ ſagte er.
Schoße achtlos zu Boden.

Sie bejahte haſtig und ſprang auf, um das Zimmer zu
verlaſſen. Aber ſeine beiden Arme legten ſich um ihre Mitte
Er war ſo jungenhaft unbeholfen im Zärtlichſein. Nur
auf ſeine Knie zog er ſie und drückte ihre Hände gegen
ſeine Wangen.

(Fortſetzung folgt.)
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Haus und Landwirtſchaftliches.
Kalk zur Kartoffelerhaltung.

Wenn die Froſtgefahr vorüber iſt, beginnt für die
Kartoffelvorräte die Fäulnisgefahr. Jſt es nötig, Mieten
aufzudecken, weil die angefaulten Knollen herausgeleſen
werden müſſen, ſo empfiehlt es ſich, vor dem Wieder
eindecken die Schicht mit friſch gebranntem pulverförmigen
Kalk zu beſtreuen, wie unſere Abbildung es zeigt. Die
waſſerentziehende Kraft des Kalkes, die ſich auf die um
gebende Luftſchicht geltend macht, hat auch den Vorteil,
das Keimen etwas zurückzuhalten. Man benötigt zu dem
Verfahren nur ſehr geringer Mengen Kalks: auf den Zent
ner Kartoffeln ſtreut man etwa ein halbes Pfund Kalk,
ſo daß die Ausgabe wirklich nicht erheblich iſt. Viel
ſicherere Erhaltungsergebniſfe erzielt man, wenn man die
Kalkbeſtreuung nicht erſt nach beginnender Fäulnis, ſon
dern in der angegebenen Menge ſchon beim Einmieten
der Kartoffeln im Herbſt vornimmt. übrigens dient der
ungelöſchte Kalk auch dazu, die Kartoffeln in den Kar
toffelkellern und ſelbſt in den Hauskellern der Bürger
wohnungen haltbarer zu machen, was beſonders nach
naſſen Wachstums und Erntejahren, wo die Kartoffeln

zum Anfaulen und Weichwerden neigen, nicht unterlaſſen
werden ſollte. Man ſtellt dann den Kalk in einer oder
einigen Kiſten, falls es ſich um große KHartoffelkeller han
delt, auf; der Kalk entzieht der Luft nicht nur die Feuch
tigkeit, ſondern auch die Kohlenſäure und wirkt daher
unmittelbar konſervierend. Solcher Kalk iſt natürlich nur
einmal verwendbar. Mit der Zeit ſättigt er ſich mit Feuch
tigkeit und Kohlenſäure, löſcht ſich alſo allmählich, kann
aber dann im Frühjahr meiſt doch noch zu Kalkanſtrichen
verwendet werden. Oder man ſchüttet ihn in dünnen

Dagen auf den Kompoſthaufen und gräbt dieſen um, deſſen
Jnhalt dadurch gelockert und verbeſſert wird. Die Kalk

aufſtreu in der Miete oder im Keller hält nebenbei auch
noch das Ungeziefer, Kelleraſſeln, Drahtwürmer uſw. ab,
ſo daß ſich die Maßnahme nach jeder Richtung hin
empfehlen läßt.

Knochenkranke Tiere.
Beſonders in trockenen Jahren erkranken viele Kühe

an Rachitis, Knochenweiche oder Knochenbrüchigkeit.
Durch dauernde Stallhaltung begünſtigt, trifft man dieſe
Krankheit oft auch bei Kühen, die regelmäßig pulveriſierte
Kreide oder phosphorſauren Kalk erhalten. Hauptſächlich
in Betrieben mit ſtarker Rübenblattfütterung werden dann
die Notſchlachtungen hochtragender oder friſchmelker Tiere
häufiger. Die dadurch für meine Berufsgenoſſen ent
ſtehenden ſehr empfindlichen Verluſte veranlaſſen mich,
ſo ſchreibt ein weſtdeutſcher Landwirt den Mitteilungen
der D. L. G. meine Erfahrungen in der Heilung und Ver
hütung der Rachitis durch Fiſchmehl bekanntzugeben.

Vor einkgen Jahren erkrankten mehrere Kuhe meines
Beſtandes an dieſer Krankheit. Sie zeigte ſich durch müh
ſames Aufſtehen, Zittern der Beine, dauerndes Verlegen
des Körpergewichts von einem Bein auf das andere und
ſchlechtes Freſſen. Jch gab nun, da durch Futterkalk
keinerlei Beſſerung zu verzeichnen war, auf Anraten
meines Tierarztes Fiſchmehl in ſteigenden Mengen (als
Pflanzenfreſſer müſſen ſich die Tiere erſt an dieſe Koſt
gewöhnen), bis zu 300 Gramm je Kopf und Tag, mit zer
kleinerten Rüben und Spreu gemiſcht.

Der Erfolg war überraſchend. Jn den leichteren
Fällen war in vierzehn Tagen von einer Krankheit nichts
mehr zu ſehen. Nur eine Kuh, bei der die Krankheit ſchon
ſo weit vorgeſchritten war, daß ſie nicht mehr allein auf
ſtehen und wohl wegen Schmerzen in den Kiefern ſchlecht
freſſen konnte, bereitete mir etwas längere Zeit Schwierig
keiten. Rübenfutter fraß ſie nicht mehr. Jch gab ihr das
Fiſchmehl im Geſöff (eine in Süddeutſchland übliche
Miſchung von Trockenſchnitzeln, Weizenkleie und Bier
trebern in Suppenform). Jch erreichte, daß ſie noch vor
dem Kalben ohne Hilfe aufſtehen konnte. Vier Wochen
nach dem Kalben war auch ſie wieder geſund. Seit dieſer
Zeit gebe ich im Winter regelmäßig vorbeugend 100
Gramm Fiſchmehl. Bis jetzt habe ich bei meinen Kühen
keine Rachitis mehr beobachtet.

Wenn auch heute durch Vigantol und andere Mittel
die Heilung wohl ebenfalls zu erzielen iſt, ſo möchte ich
doch auch auf die Wirtſchaftlichkeit der Fiſchmehlfütterung
aufmerkſam machen. Neben dem Gehalt an leichtverdau
lichem, organiſchem phosphorſauren Kalk (bis zu 20 Pro
zent) iſt der Nährwert des Fiſchmehls ſo groß, daß die
Koſten durch den erhöhten Milchanfall wohl ſtets aus
geglichen werden. Außerdem habe ich beobachtet, daß die
Brunſt bei Fiſchmehlfütterung mit großer Zuverläſſigkeit
eintritt. Eine geſchmackliche Beeinfluſſung von Milch
oder Fleiſch iſt bei den erwähnten Gaben ausgeſchloſſen,
da bei Maſtſchweinen im Verhältnis zum Körpergewicht
bedeutend ſtärkere Gaben ohne Einfluß angewandt wer
den. Es empfiehlt ſich noch, bei Sauerfutter, Silage oder
Rübenblatt neben dem Fiſchmehl bis zu 100 Gramm pul-
veriſierte Kreide je Kopf und Tag zur Neutraliſierung der
Säure zu verabreichen.

Das Berufskraut.
Ein äußerſt läſtiges Unkraut der leichten Sandböden

iſt das kanadiſche Berufskraut oder Flohkraut. Es ſtammt
aus Kanada, hat ſich zuerſt in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ausgebreitet, iſt von da mit anderen
Sämereien nach Frankreich gelangt und hat ſich dann ſchon

im 17. Jahrhundert über alle Län
der Europas ausgedehnt. Außer
dem findet man es heute ſo ziem
lich auf der ganzen Welt, überall
wo Sandböden ſeiner Anſiedlung
günſtig ſind. Es iſt meiſt einjäh

rig, überwintert aber auch und
treibt auf ſeinem halbmeterhoch
werdenden veräſtelten Stengel eine
Unzahl vom Juli bis September
erſcheinender winziger weißlicher
Blüten. Der ebenfalls winzige
Same wird mit anderen Säme
reien ſehr leicht überall hin ver
breitet, und darum gehört das Be
rufskraut zu den ſchwer ausrott
baren Unkräutern.

Bei ſeiner Einwanderung in
Europa fand der kanadiſche Gaſt
ſchon eine Verwandte vor, das bei
uns heimiſche ſcharfe Berufskraut,
welches viel niedriger bleibt, wenn

es früh im Jahre auf trockeneBöden angewieſen iſt, dagegen ebenfalls ein halbes Meter
hoch wird, wenn es ſpät und in warmnaſſer Jahreszeit
keimt. Dieſe einheimiſche Form hat nur wenige, viel
größere, gelb und blaurötliche Blütenköpfchen. Früher
wurden die Blätter dieſes einheimiſchen Berufskrautes
wegen ihres in friſchem Zuſtande ſcharfen Geſchmackes
in den Apotheken und in der ländlichen Hausarznei
gegen Magenſäure und Harnbeſchwerden gebraucht. Das

ſcharfe Berufskraut blüht vom Makl bis zum September
kommt mehr auf Waldſchlägen und an Ackerrainen als
im eigentlichen Ackerboden vor und iſt daher bedeutend
weniger läſtig, kann aber auch leicht überhandnehmen.
Auch bevorzugt es durchaus die ſandigen Böden. Beide
Berufskräuter ſind übrigens in Waldkämpen, wo ſie den
jungen Forſtſaaten in den erſten Jahren einigen Schutz
und Bodenbeſchattung bieten, nicht unwillkommen. Auf
dem Feld, Gartenbeet und Grasplatz muß man ſie aus
rotten, was durch Ausſtechen der Pflanzen vor der Blüte-
zeit geſchieht und vor allem durch Bezug gut gereinigten
Samens. Denn mit letzterem, namentlich mit Gras-
ſgaten, ſucht ſich dieſes Unkraut immer wieder einzu
ſchmuggeln.

Des Landwirts Merkbuch,
Leiſtungsſteigerung der Geflügelbeſtände. Die Legeleiſtun-

gen der durch die Jnzucht oft heruntergekommenen ländlichen
Geflügelbeſtände ſtehen leider gegenüber den Eiererträgen der
ſogenannten Farmhühner ſtark zurück. Es erklärt ſich daraus,
daß für nebenberuflich ausgeübte Hühnerhaltung die nötigeZeit fehlt, um planmäßige Zuch zu betreiben. Die Verbeſſe

rung ſchlechter Beſtände iſt aber durch die Einſtellung von
„Eierhähnen“, deren Vorfahren während mehrerer Gene
rationen auf Legeleiſtung geprüft wurden, möglich. Ein zweiter
noch ſicherer Weg iſt der, in jedem Jahre die Hälfte des alten
Beſtandes durch hinzugekaufte Eintagsküken oder ſechs bis acht
Wochen alte Junghennen zu ergänzen. Beim Junghennen
bezug iſt man von frühbrütigen Glucken unabhängig ſpart
Mühe und Koſten für Kükenaufzucht und braucht ſich keine
Sorge. zu machen um den Abſatz der Schlachthähnchen.

Vertilgung von Sperlingen. Um die läſtigen Sperlinge
reſtlos zu vertilgen, ſchieße man nicht -blindlings in einen
Haufen dieſer Schädlinge hinein! Damit würde man keinen
Erfolg haben. Da ſich das Verhältnis der Weibchen zu den
Mänchen wie 1:4 bis 6 ergibt, wähle man zum Abſchießen
nur die leicht an ihrem einfarbigen Gefieder erkenntlichen
Weibchen. Die Männchen werden ſich darauf bald in eine
andere Gegend verziehen.

Nr. 514. R. B. in F. Zur Desinfektion des Zuchtſtieres
wird auch eine Löſung von übermanganſaurem Kali empfohlen.
Man kauft in der Apotheke oder der Drogerie hundert Gramm
dieſes billigen Salzes, wiegt davon auf einer Briefwaage zehn
Gramm ab und teilt dieſe auf einem Bogen Papier in zehn
gleiche Häuſchen, deren jedes nun etwa ein Gramm wiegt. Dieſe
Menge überſchüttet man in einem ſauberen Gefäß mit warmem
Waſſer, wobei ſich dieſes ſchnell dunkelblaurot färbt. Nachdem
die Löſung vollendet iſt, hat man ein Desinfektionsmittel,
welches bald verbraucht werden muß, aber auch zu vielen
anderen Zwecken, wie zum Auswaſchen friſcher Wunden, wozu
es aber bis zur Hellröte verdünnt wird, ſehr bewährt iſt.

Nr. 515. H. G. in P. Der Zähmelkigkeit einer Kuh verſucht
man zunächſt mit aufweichenden Mitteln beizukommen. Hat
man hiermit keinen Erfolg, ſo muß operativ geholfen werden.
Die Erweiterung des Zitzenkanals mit dem erfolgt
durch eiten geübten Tierarzt gefahrlos. Gewöhnlich genügt die
Operation an zwei Strichen, an den anderen kommt dann die
Milch von ſelbſt leichter. Aus den operierten Strichen muß die
Milch dann fleißig entzogen werden, und zwar zu voller Hand,
damit die Streichkanäle offen bleiben.

Nr. 462. M. J. in L. Friſches Roggenbrot iſt der beſte
Köder zum Beſchicken von Mäuſeſallen, ben als angeröſteter
Speck. Es muß täglich erneuert werden. Weizenbrot wird zu
ſchnell altbacken und wird daher von den Nagern weniger be
vörzugt. Falſch iſt es benutzte Fallen zu waſchen Jeder kann
ſelbſt ausprobieren, daß die Mäuſe weniger leicht in eine
ladenneue Falle gehen als in eine, die von vorher gefangenen
Mäuſen beſchmutzt iſt.

Nr. 463. J. F. in K. Leder wird dadurch ward ge
macht, daß man die ſauber abgeriebenen und gut getro neten
Sohlen mit einem Wattebauſch mit warmem Leinöl einreibt.
Dieſes läßt man einziehen und wiederholt das Verfahren ſo
oft, bis das Sohlleder kein Ol mehr annimmt. Um Oberleder
waſſerdicht zu machen, ſchmilzt man 10 Gramm Walrat und
90 Gramin Wachs zuſammen und fügt dann bei der Feuer
gefährlichkeit entfernt von Feuer und offenem Licht ſo viel
Benzin hinzu, daß nach dem Erkalten eine dickflüſſige Maſſe
entſteht. Mit dieſer wird das Oberleder gut eingerieben und
läßt dann keine Näſſe mehr durch.

Nr. 464. P. G. in M. Die pommerſche Gans, die größer
und langgeſtreckter als die gewöhnliche Gans iſt, kommt rein
weiß, grau und geſcheckt vor. Nach einer weitverbreiteten
Züchtermeinung ſollen die weißen nicht ganz ſo ſchwer werden,
wie die grauen und geſcheckten. Außer den Brüſten kommen
auch die Keulen geräuchert in den Handel.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

50. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Jch hab' mir's ſo ſehnlich gewünſcht, mein Häschen.

Der Himmel wird ja wohl ein Einſehen haben und uns
keine Hünen, wie ich bin, beſcheren. Warum ſollten es
nicht ſchlanke, zierliche Menſchenkinder werden, wie du biſt?“

„Muß es ein Junge ſein?“ fragte ſie ängſtlich.
„Bewahre!“ lachte er vergnügt. „Jch habe ja für keine

Dynaſtie zu ſorgen. Ein Chriſtkind wird s,“ rechnete er.
„Renkell hat mir geſtern zehn Ster uchenholz angetragen.
Das paßt gerade. So ein kleiner Haſe will immer warm
haben. Und dann will ich ſehen, ob ſich nicht nach dem
Garten hin anbauen läßt. Der Platz wird uns ſonſt zu
wenig.“

Er ſprach ganz ſachlich und ſcheinbar in gleichgülti emTon. Aber Eliſabeth hörte d die Wärme ſene
Stimme und ſah, wie ſeine Augen glänzten. Er freute ſich.
Freute ſich mit ihr auf ſein Kind. Das machte ſie über
ſelig. Sie hörte kaum, als er ihr ſagte, was ſie zu meiden
hätke und was für ſie von Vorteil ſei in dieſer Zeit.

Hanna kam erſchrocken ins Zimmer: „Ob er denn ſeine
Sprechſtunde vergeſſen habe?“

„Ja ſo, ich komme gleich.“ Das war jetzt wichtiger.
Eliſabeth bekam ſogar noch einen Kuß, ehe er aus dem

Zimmer ging.
Hanna hätte in den kommenden Tagen ihre kleine Lieſe

am liebſten in Watte gewickelt. Reichmann mußte immer
ſchelten, daß das Verpäppeln nichts tauge. Eſſen ſollte die
Liesl tüchtig und ihre gewohnte leichte Arbeit tun und
ſchlafen zwiſchenhinein und viel ſpazieren laufen.

„Mach' alle Tage deinen gleichmäßigen Trott,“ verord
nete er. „Dann wird nichts fehlen!“ Aber er ſagte das
letzte unſicher.

Sie tat alles, was und wie er es haben wollte. Einen
folgſameren Patienten hatte Reichmann in ſeiner ganzen

Praxis nicht. Jhr Ausſehen war blühend, bis ſie eines
Tages mit todblaſſem Geſicht zu Hanna in die Küche trat.

„Herr Jeſus, kleine Lieſe, was iſt dir denn!“
„Nichts!“
Es klang hohl und die Augen der jungen Frau hatten

alles Glänzen verloren.
„Haſt kein Vertrauen mehr zu mir?“ jammerte Hanna.
„Jch bin nur ſo müde!“
„Was iſt los?“ frug Reichmann, als er am Mittag zu

Tiſche kam. „Fühlſt du dich beſonders unpäßlich heute?“
„Nein.“ Ein eigentümlich forſchender Blick ſtreifte ihn.
Was hat ſie denn, dachte er, und ſuchte das Warum zu

ergründen. Sie fühlte ſich ſo wohl wie ſonſt. Mehr war
nicht aus ihr herauszubringen. Während er in der Sprech
ſtunde ſaß, verſchloß ſie ſich in ihr Schlafzimmer und zog
aus ihrem Bruſtausſchnitt einen fliederfarbenen Vogen her
vor. Der hatte in ſeiner Taſche geſteckt. Er hatte geſtern
abend, ehe er in Geſellſchaft ging, den Rock gewechſelt und
ihn im Zimmer hängen gelaſſen. Sie hatte ihn gebürſtet
und den zartduftenden Leinenbogen darin gefunden. Und
ſeither ſann und grübelte ſie, was die wenigen Zeilen zu
bedeuten hätten: „Jch lebe in beſtändiger Erregung, Deine
Frau könnte unſerem Tun zu früh auf die Spur kommen.
Wenn möglich, erſcheine nur Du allein zu meinem Feſt.
Eine Ausrede Eliſabeth gegenüber wirſt Du ja finden. Die
Sache wird intereſſant. Alſo komme allein Nella.“

Sie war wie betäubt. Alſo doch! Alſo doch
Wenn ſie nur weinen könnte. Aber es ſchien alles aus
gebrannt in ihr. Die Hanna hatte ſie gewarnt vor der
blonden Frau, die ihres Mannes Jugendliebe geweſen war.

Und ſie hatte ihr vertraut, hatte ihn damals ihrem tod
kranken Kinde geſchickt. So dankte ihr die Mutter für die
ſen Liebesdienſt. Den Mann, das einzige, was ihr im Leben
geblieben, nahm ſie ihr. Was hatte ſie denn nun noch von
ihm? Nichts als ſeinen Namen! Nur dieſem nach war ſie
noch ſeine Frau. War ihm ausgeliefert auf Gnade und Un
u Mußte vorliebnehmen mit dem, was für ſie übrig
oleb.

e n
Ach, auch das Kind war ſein. Alles,

alles.
Sie warf ſich auf das Bett und wühlte das Geſicht in die

Kiſſen. Nun war Hannas Gebet doch umſonſt geweſen.
Nichts wurde ihr erſpart im Leben. Und niemand durſte
darum wiſſen. Hanna am wenigſten. Auch der Troſt, ſich
bei ihr auszuweinen, blieb ihr verſagt.

Sie hatte recht gehabt. „Das ganze Leben iſt ja nicht
wert, daß man ſo viel durchmacht. Und die Liebe, das iſt
noch das Armſeligſte von allem.“

„Das Armſeligſte,“ wimmerte Eliſabeth und hielt den
Brief zwiſchen ihren Fingern gepreßt.

War das ſo Männerart, daß ſie heimlich hinter dem
Rücken des Weibes, das ſie an ſich gefeſſelt, ihr Treiben aus
der Junggeſellenzeit fortſetzten? Oder war nur er allein
ſo? Wie war denn Vater geweſen? Aber der zählte
ja nicht! Der war alt geweſen und verbittert.

Wenn ſie nur Hanna fragen dürfte, ob er ihrer Mutter
die Treue gehalten hatte, ſo lange dieſe am Leben warl

Einen gab's, der war nicht wie die andern, und dieſer
eine war Hans Jörg. Der würde ſeinem Weibe einmal
Dreue halten. Der gewiß! Jmmer.

„Wo fehlt es denn?“ ſagte Reichmanns Stimme.
Mit raſchem Schritt trat er zu ihr ans Bett.
„Jch bin ſo müde!“
Sie wurde nicht einmal rot dabei.

ganz zerſchlagen.
„Na, hab nur Geduld! Das gibt ſich ſchon wieder, mein

Häschen. Laß das Rumarbeiten im Hauſe ſein. Die Hanna
ſoll ſich noch ein zweites Mädchen nehmen, dann kannſt du
dich ſchonen. Bleib liegen jetzt und dann ſpäter läufſt du
ein paarmal durch den Garken. Mit der Zeit kommt alles
wieder ins Gleis!“

Als er ſich zu ihr herabbog, küßte ſie ihn. Sie brachte
es nicht fertig, ſich von ihm abzuwenden.

„Wo gehſt du jetzt hin?“ fragte ſie und hielt ſeinen Blick
mit dem ihren feſt.

Er fuhr ſich über die Stirne.
und zog dann die Uhr.

Sie war in der Tat

Nannte ein paar Namen
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